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weil es uns den Entſchluß ankündigen zu wollen ſcheint, neben den Re⸗ 


Der unlängſt in Berlin abgehaltene Delegirtentag der Seeftäbte | greſſivmitteln auch Culturmittel in Anregung zu bringen, um die Beſeiti⸗ 


hat bekanntlich beſchloſſen, den Kaufmannsvorſtänden der letzteren den 
Bis jetzt 
leiſteten die Corporationen zu Memel, Königsberg, Danzig und die 
Handelkammer zu Lübeck dieſer Aufforderung Folge. Dagegen haben 
Hamburg, 
Bremen c. ſich dahin entſchieden, einſtweilen noch von dieſem Schritte 


Austritt aus dem deutſchen Handelstage zu empfehlen. 


die Corporationen und Handelskammern zu Stettin, 


Abſtand zu nehmen. 


Wenn die ſeeſtädtiſche Delegirtenverſammlung ſich den Anſchein 
gab, als werde nach ihren Beobachtungen die Freihandelspartei im 
Handelstage durch die Schutzzollpartet majorifirt, fo handelt es ſich 555 

r 
Handelstag iſt ſeit drei Jahren nicht beiſammen geweſen. Das Regi⸗ 
ment führte mithin der Ausſchuß, deſſen Vorſitzender und der General⸗ 
Der Ausſchuß hat in der 


eine plumpe Täuſchung des minder informirten Publikums. 


ſecretär (als Redacteur des Vereinsblattes). 
bezeichneten dreijährigen Periode auch nicht einen einzigen ſchutzzöllneri⸗ 


ſchen Beſchluß gefaßt, — es ſei denn, daß man den Antrag auf 
Veranſtaltung einer induſtriellen Enquete, welche fo gut der einen, wie 
der anderen Richtung Vorſchub leiſten könne, als ſolchen bezeichnen 


wollte. — Vorſitzender iſt der bekannte Commerzienrath Delbrück, 


der ſchon durch feinen Familiennamen ein vollgiltiges Bekenntniß 


auf das freihändleriſche Evangelium ablegt; Herr Conſul z. D. 


Annecke, der Generalſecretär, hat zwar früher nicht nur über die 


handelspolttiſchen Fragen, ſondern volkswirthſchaftlich überhaupt ſich 


ausgeſchwiegen, aber ſeit er Nachfolger des Herrn Dr. Alexander 


Meyer geworden iſt, führt er die Redaction des „Handelsblattes“ im 
Sinne eines regulären Freihändlers, — dem Doctrinär Laspeyres und 
anderen Freetraders von der firicten Obſervanz freieſte Dispofition 
über den Raum des Blattes gewährend. b 
Bisher hatten alſo die Herren Vertreter des ſeeſtädtiſchen Elements 
keine Veranlaſſung mit der Haltung des Handelstages unzufrieden zu 


fein und wenn heute zum Rückzuge geblaſen wird, zum Austritt aus 
dieſer Vereinigung, die fo oft auch den ſchmollenden Brüdern von der 


Nord: und Oſtſee in Noth und Trübſal beigeflanden, fo läßt ſich da⸗ 


für nur ein plauſibler Beweggrund auffinden, nämlich die beſtimmte 


Erwartung, daß die große Majorität des Handelstages künftig gegen 
jeden freihändlerifchen Doctrinarismus protefliven, die Vorausſetzung 
einer billigen Gegenſeltigkeit (richtiger Gemeinſchaftlichkeit) unter den 
Nationen auf dem Marſche zum Freihandel mehr als bisher betonen, 
und die Intereſſen der binnenländiſchen Induſtrie mindeſtens eben fo 
hoch halten wird, als diejenigen des internationalen Handels. 

Der Handelstag iſt eine Körperfchaft, die, hervorgegangen aus den 
Kreiſen der geſetzlich berufenen commerciellen Vertreter des Landes, 
mindeſtens ſo lange als es einen deutſchen Central⸗Wirthſchafts⸗Rath 
nicht giebt, eine erhebliche Autorität für ſich in Anſpruch nehmen 
kann. Unſere Seeſtädte ſehen es nun kommen, daß dieſe Verſamm⸗ 
lung mit großer impoſanter Majorität zwar nicht den Freihandel 
prineipiell verwerfen, aber doch einen beſonneneren Fortſchritt auf den 
freihändleriſchen Wegen empfehlen und die Conſeroirung mäßiger 
Schutzzoͤlle in ſoweit befürworten wird, als die Abſperrung der fremden 
Märkte durch die hohen Zölle des Auslandes uns noͤthigt, einen 
Theil des inländiſchen Marktes den inländiſchen Fabrikaten zu er⸗ 
halten. Gerade die maßvolle Form, in welcher die Anſprüche unſerer 
Induſtriellen auf dem Handelstage vertreten werden dürften, floͤßt den 
Vertretern des reinen, deſtillirten Freihandels Beſorgniſſe ein; und 
darum wünſcht man von vornherein dem Handelstag die äußerliche 
Autorität feiner Beſchlüſſe zu rauben. Es foll künftig nicht heißen: 
der deuiſche Handelstag hat das und das beſchloſſen, ſondern: „ein 
deutſcher Handelstag, an dem die Seeplätze, die hauptſächlichſten Ver⸗ 
treter des Großhandels, ſich nicht betheiligten ꝛc.“ 

Dies iſt die überaus fadenſcheinige Logik der Delegirten⸗Conferenz 
geweſen. Wenn Hamburg, Stettin und andere Plätze einſtwelleu noch 
Anſtand nehmen, den ihnen ertheilten guten Rath zu befolgen, ſo 
dürfte es den Handelsvorſländen dieſer Platze nicht entgangen fein, daß 
der oſtenſible Austritt der Seefiädte aus dem Handelstage auch nach 
einer ganz andern als der beabsichtigten Richtung hin agitatoriſch and 
gebeutet werden kann. 

Es iſt doch in der That — gelinde geſagt — auffällig, wenn die 
‚Aheoretifch allein haltbare“ Freihandelslehre ausſchließlich im Seeklima 
gedeiht und wenn das ganze weite Binnenland es nicht fertig bringt, 
ſich zu gleich eifriger Hochhaltung der allein wahren, „uneigennützigen“ 
Handelspolitik aufzuſchwingen. .. Sollte der Edelmuth, ſollte die Un: 
eigennützigkeit ſpeciell den Handeltreibenden an den Meeresgeſtaden 
eigen, ſollte die Bethätigung dieſer Tugenden den binnenländiſchen 
Commerclellen verſchloſſen ſein? ... Der Unbetheiligte kommt bei 
dieſer auffallenden Erſcheinung unwillkürlich zu der Erwägung, ob ein 
großer kaufmänniſcher, reſp. gewerblicher Unternehmer, der heute am 
Seeplatze reſidirt und Freihändler & tout prix iſt, nicht vielleicht 
ſchutzzoͤllneriſch angehaucht fein dürfte, wenn er zufällig im Innern 
des Landes, etwa in Weflfalen oder Oberſchleſien feine Geſchäftenleder⸗ 

laſſung hätte? Man betrachte die ſtramme Freihandespolitik der See⸗ 
plätze nur im Lichte dleſes mit ſo vieler Emphaſe angekündigten Aus⸗ 
irttie aus dem Handelstage nach Landsmannſchaften und 


gung beklagenswerther Zuſtände herbeizuführen. 

Die von unſeren Berliner Correſpondenten gebrachte Angabe, daß die 
Neuwahlen für den Reichstag Ende nächſten Monats vorgenommen 
werden dürften, findet ihre Beſtätigung. Als Wahltag iſt von der Reichs⸗ 
regierung der 30. Juli feſtgeſetzt worden. Die Nachtheile, welche aus der 
Verlegung der Wahl in die Hochſommerzeit gerade für die conſervativen 
Parteien erwachſen können, haben wir bereits berührt. Die Beſchwichtigung 
olficiöfer Stimmen, daß der Reichskanzler nicht daran denke, eigentliche Re⸗ 
gierungs⸗Candidaten aufzuſtellen, oder die liberalen Elemente in anderer 
Weiſe zu ſchädigen, wird von einem Theile der nationalliberalen Preſſe mit 
Genugthuung entgegengenommen, von einem anderen mit einigen Zweifeln 
begleitet. 

Nicht nur in den liberalen Parteien gewinnt der Gedanke Boden, die 
bisberigen Reichstags⸗ Abgeordneten, ſo weit es immer thunlich, 
wieder als Candidaten aufzuſtellen, auch die Centrumspartei ſcheint dieſelbe 
Taktik befolgen zu wollen. Die „Germania“, welche die Auflöſung nicht 
opportun findet, ſagt u. A.: „Das Reſultat der Wahlen macht uns wenig 
Kopfſchmerzen. Unſere Partei wird dieſelben Leute wiederwählen, die ſie vor 
den traurigen Ereigniſſen gewählt hat.“ 


Das Vertrauen, welches die Clericalen hier kundgeben, als würde ihr 
Beſitzſtand an Reichstags⸗Mandaten keine Aenderung erleiden, erſcheint, was 
Norddeutſchland betrifft, ziemlich gerechtfertigt. Dagegen iſt es nicht un: 
wahrſcheinlich, daß fie in Sülddeutſchland, namentlich in Baiern, einige 
Einbuße erleiden dürften. Wir verweiſen in dieſer Hinſicht auf die weiter 
unten ſolgenden Mittheilungen aus München. Eigenthümlich bleibt übrigens 
der Vorſchlag des Centrums⸗Organs, demzufolge die Regierung den neu⸗ 
gewählten Reichstag nach Bewilligung der Vollmachten zum Kampfe gegen 
die Sccialdemokratie wieder auflöſen ſollte, um zu gelegenerer Zeit und bei 
rubigerer Ueberlegung ein Parlament wählen zu laſſen, welches das Mandat 
und die Befähigung habe, auch über die anderen ſchwebenden Fragen zu 
berathen und zu entſcheiden. Der demnächſt gewählte Reichstag würde nach 
der „Germania“ blos zur Berathung des Feldzuges gegen die Socialdemo⸗ 
kratie legitimirt und geeignet ſein. Ob das wirklich ſo uneigennützig gedacht 
iſt, als das clericale Blatt vorgiebt, oder ob daſſelbe trotz der anſcheinend 
küblen Haltung die Möglichkeit kleiner Schlappen in's Auge faßt, die erſt 
nachträglich wett zu machen wären, laſſen wir unentſchieden. Jedenfalls 
müßte eine ſolche Hinweiſung der Wahlcampagne eine hochgradige politiſche 
Temperatur herbeiführen. 

Das Organ des vom modernen Culturſtaate unangekränkelten Conſerva · 
tismus die Kreuz⸗Zeitung, ſchlägt angeſichts der bevorſtehenden Wahlbewegung 
einen Ton an, der uns in die Tage Stahl's und Hengſtenberg's zurück⸗ 
führt und den allen Rundſchauer Gerlach in das Gedächtniß zurückruft. 
Der „nivellirende Liberalismus, die thatſächliche Gleichheit in der allge: 
meinen Sünbhaftigfeit der Menſchen, der Entſchluß, „frei von ſchwächlicher 
Sentimentalität rückſichtslos zu kämpfen gegen die „Widerchriſten“ in allen 
Geſtalten!“ Dies eine kleine Blüthenleſe, die uns der Johannistrieb der 
Reaction anzeigt. 

Die zum Congreſſe delegirten Diplomaten ſind heute vollzählig in 
Berlin verſammelt. Deutſchland wird außer dem Fürſten Bismarck und 
dem Staatsminiſter von Bülow noch durch den Pariſer Botſchafter Fürften 
Hohenlohe vertreten ſein. Als beſonders günſtiges Symptom bezeichnet 
es die „Pol. Corr.“, daß ſich Fürſt Gortſchakoff trotz feiner kaum über: 
ſtandenen ſchweren Krankheit zum Congreſſe begeben hat. Sie ſchreibt: 

Er würde kaum die Luſt empfunden haben, ſich ſeine Laune durch die 
Theilnahme am Congreſſe zu vergiften, wenn der letztere gedroht hätte, 
einen Tummelplatz kleinlicher Rivalitäten und Reibungen abzugeben. So» 
bald es aber ziemlich verbürgt ſchien, daß die Berathungen des Congreſſes 

vom Geiſte des Ernſtes und gegenſeitigen Wohlwollens erfüllt fein und 
eine Löſung der Orientfrage im großen Style zum Ziele haben werden, 
mußten ſich die Dispositionen des Kanzlers nothwendig ändern. Indem 
Fürſt Gortſchakoff ſelbſt auf den Congreß gebt, ſcheint er neue und ge: 
wichtige Anhaltspunkte für die Hoffnung gewonnen zu haben, daß dieſer 
Congreß ihn an jenes Ziel führen werde, dem er ſeit dem Ausbruche der 
Kriſe, ja lange vorher und während feiner ganzen ſtaatsmänniſchen Car: 
tiere zuſtrebte, an das Ziel einer Befeſtigung des allgemeinen Friedens 
durch Wiederherſtellung des europäiſchen Concertes. 

Während man ſo allerorts in Friedenshoffnungen ſchwelgt, bereiten ſich 
in Rumänien ſonderbare Dinge vor. Wie telegraphiſch gemeldet wurde, 
vollzogen die ruſſiſchen Truppen in den letzten Tagen Bewegungen, welche 
die rumäniſche Armee factiſch von Bukareſt abſchnitten. Der „Pol. Corr.“ 
zuſolge beabſichtigt die rumäniſche Regierung deshalb einen feierlichen Proteſt 
an die Mächte gelangen zu laſſen, doch ſcheint es, als beſtände in Europa 
wenig Neigung, Rumänien wirkſam zu unterſtützen. Der „Karlsr. 31g.“ 
wird in dieſer Beziehung aus Wien geſchrieben: 

„Wie verlautet, hat der Fürſt von Rumänien in neueſter Zeit den 
Verſuch gemacht, beſtimmte Abmachungen für den Fall vorzubereilen, daß 
ſeine Armee aus irgend einem Grunde ſich veranlaßt finden könnte, auf 
öſterreichiſches Gebiet überzutreten. Dem Vernehmen nach indeß find die 
betreffenden Anregungen dahin beantwortet worden, daß Oeſterreich in 
dieſem wie in jedem anderen Falle ſich einfach die Satzungen des Völker: 
rechts gegenwärtig halten und ebenſo getreulich den von ihnen vorge⸗ 
zeichneten Pflichten genügen, als vollſtändig die dieſen Pflichten correſpon⸗ 
direnden Rechte in Anſpruch nehmen werde.“ 


Ueber die grenzenloſe Verwirrung, die in Konſtantinopel berrſcht, 


Europa zu documentiren, wird, wie die „Marſeillaiſe“ meldet, ein für den 3 
2. September nach Paris angeſagter ſocialiſtiſcher Arbeitercongreß 
verboten werden. 5 


ausführlicher gemeldeten Grubenunglücke der Verluſt an Menſchenleben nicht 0 
auf 230, ſondern nur auf 182 Perſonen. Einige weitere Leichen ſind auf⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die a . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. . 


Donnerstag, den 13. Juni 1878. 


jab enden Entſcheidung nähern. Nach der Verſicherung der „Italie“ iſt es 1 
nämlich trotz aller Ableugnungen der clericalen Journale eine Thatſache, 
daß ſich in dieſem Augenblicke der Papſt, unter Hinzuziehung mehrerer 
Cardinäle, damit beſchäftigt, dieſe Frage in allen Beziehungen zu prüfen. 
Es ſind in den letzten Tagen wichtige Maßregeln getroffen worden und 
Leo XIII. hat ſelbſt in einer langen Rede alle Gründe auseinandergeſetzt, 
welche ſeiner Anſicht nach für dieſe Betheiligung ſprechen. Der Papſt ſagt 
in derſelben, der päpſtliche Stuhl könne es durchaus nicht dulden, daß die 
Katholiken den Rechten und Pflichten von Bürgern fremd bleiben, welche 
alle moraliſchen und materiellen Intereſſen Italiens umfaſſen. Dieſe Rede 
hat einen ſehr großen Eindruck hervorgebracht und die Cardinale ſollen 
durch die unwiderlegbaren Argumente des Papſtes völlig überzeugt worden 
fein. Es wurden, wie die „Italie“ weiter behauptet, den Biſchöfen und dem 
Clerus Inſtructionen überſendet, um die Katholiken aus ihrer Unthätigkeit 
herauszureißen, auf daß fie ſich zu einer jedenfalls geſetzlichen, aber energie 4 
ſchen und feſten Action vorbereiten. 20 

Man erzählt ſich im Vatican, daß Leo XIII. Einſicht von einigen Pa⸗ 4 
pieren genommen habe, die Pius IX. hinterlaſſen habe. Darunter ſeien sl 
Briefe von Napoleon III. und Victor Emanuel, aus denen hervorgehe, daß 
zwiſchen den drei betreffenden Souveränen an einer endgiltigen Regelung 
der Römiſchen Frage gearbeitet worden iſt. Die Vorſchläge, über die ih 
Napoleon mit dem Könige von Italien geeinigt hatte, gingen dahin, daß J 
dem Papſte Rom nebſt den ſuburbicariſchen Bistbümern und Civita⸗Vecchia 
verbleiben ſollte, wogegen Italien ſeine Beziehungen zum Papſte durch 
ein Concordat zu regeln hätte. So erzählt man ſich im Vatican: der Krieg 
von 1870 habe alle dieſe Entwürfe über den Haufen geworfen. Wie weit * 
Pius feine Zuſtimmung zu ſolchem Plane gegeben habe, iſt nicht des Ger 
nauern geſagt. Da die Sache aber in die Oeffentlichkeit gebracht iſt, ſcheint 
es, daß der jetzige Papſt auf ſolchen Grundlagen weiter bauen mochte, um, 3 
wenn nicht in den Beſitz von Rom, woran nicht zu denken iſt, aber zu einm 
Concordat mit Italien zu gelangen. ö 

Der Wiener „Deutſch. Ztg.“ ſchreibt man aus Rom vom 10. d.: „Papſt 
Leo XIII. hat am 6. d. eine Rede gehalten, in welcher er mit Bezug auf 
die Berliner Attentate den bekannten „Finger Gottes“ in folgender Weiſe 
zart andeutet: „Walte Gott, daß die Regierer der Völker, durch die lezten 
Attentate und Begebenheiten gewarnt, endlich zu der Ueberzeugung gelan⸗ 
gen, wie wohlthätig der Einfluß der Kirche und des Papſtthums für die 
Nationen iſt, auf daß fie dem Haupte des Katholicismus feine volle Freie | 
beit und Unabhängigkeit wiedergäben, denn fie könnten in keiner beſſeren 
Weiſe das Geſchick der ihnen anvertrauten Völker wahren.“ 


Einem Römiſchen Telegramm der „K. 8.” vom 10. d. zufolge bat da⸗ 
gegen der Cardinal Frauchi an genanntem Tage im Namen des Papſtes 
ein Rundſchreiben an die Kirchenbehörden in Deutſchland erlaſſen, in dem 
dieſelben, wie es heißt, Weiſungen für die Bekämpfung der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Bewegung empfingen. 

In Frankreich ſchrumpft der Bund der reactionären Parteien ſelbſt im 
Senate von Tag zu Tag mehr ein und erleidet eine Niederlage nach der 
anderen. So wurde bei der Debatte über die Bewilligung der 500,000 
Francs, welche die Regierung für das republikaniſche Feſt gefordert hatte, 
ven einem Heißſporne der Rechten, Herrn de Lorgeril, eine Scene provocirt 
welche ſich für den Reactionsfanatiker und feine Genoſſen gerad zu grotesk a 
geſtaltete. Die Scene entwickelte ſich folgendermaßen: f 


„Herr b. Lorgeril: Wozu noch beſondere Volksfeſte für Paris, welches 
ja ohnehin ſchon ſeit einiger Zeit n ae in töte 1 
Haben wir denn übrigens fo viel Grund zur Fröhlichkeit in dem Augen⸗ 
blicke, da ein Congreß zuſammentritt, auf dem wir uns durchaus nicht 
des Uebergewichtes erfreuen werden, welches wir wünſchen ſollten? (Leb. 
dafter Widerſpruch.) Die Prinzen, welche Sie nach Paris laden, werden 
Ionen dafür nicht viel Dank wiſſen. (Stimmen: Genug, genug!) Man 
hat noch nicht vergeſſen, was während der Weltausſtellung von 
1867 geſchehen iſt. Damals erſchienen die Souveräne zu unſe⸗ 
ren Feſten und die Republikaner haben auf fie geſchofſen.— 
Präfivent Audiffret⸗Pasquier: Indem Sie eine politiſche Partei für 
ein Attentat verantwortlich machen, welches alle Welt verurtheill, bes 
ihimpfen Sie jedes einzelne Mitglied dieſer, der republikaniſchen Partei. 
Ich rufe Sie zur Ordnung! Herr v. Lorgeril: Ich wollte nicht 
von den Mitgliedern dieſes Hauſes ſprechen (Gelächter links); ſtalt: Re⸗ 
publikaner hätte ich Socialiſten ſagen ſollen. (Anhaltender Lärm) — 
Herr Tolain: Und wer ſagt Ihnen, daß es nicht in dieſem Haufe Ge 
manden giebt, der es ſich zur Ehre anrechnet, der ſocialiſtiſchen Partei 
anzugehoͤren? (Lärm rechts) — Präſ. Sie baben, Herr Tolain, nicht dass 
Recht, zu unterbrechen. — Herr Tolain: Der Redner begeht einen Je 
ſuitismus, wenn er zwiſchen den Republikanern in dieſem Hauſe und den 
anderen Republikanern unterſcheidet. — Bräf.: Dafür iſt er zur Ord : 
nung gerufen worden. Herr v. Lorgeril will ſich noch in weiteren Er⸗ 
Örterungen über die verſchiedenen Syſteme der ſocialiſtiſchen Schulen er⸗ 
geben, wird aber von dem im Haufe herrſchenden Lärm übertönt und 
N Tribüne derlaſſen. Der Credit von 500,000 Fres. wird hierauf 
ewilligt.“ g 


Um übrigens die conſervative Solidarität der Republik mit dem übrigen 


g. 


— 


> as * 
— — P 


— 


* 


Ye 


. 


Fig 
een im. 


—< 


3 


N 


e 


0 
rs 


Er 


x 


— 
2 


u 
1 
8 

0 
7 


2 
“4 
To 


Nach den neueſten Nachrichten aus England beläuft ſich bei dem geſtern h 


ef 


gefunden worden. Der durch die Exploſion verurſachte Zuſammenſturz des “ 


man wird an giebt ein Brief der Wiener „Preſſe“ ein erfchredendes Bild. Abdul Hamid 


das Verschen gemahnt werden von dem „Bißerle Lieb 
Treu und Bißerle Falſchheit, is' das all'weil dabei.“ 


Breslau, 12. Juni. f 
Der Telegraph bat uns bereits die Antwort des Kronprinzen un 
Stellvertreters des Kaiſers in der Reichsregierung auf die Adreſſe der Ber⸗ 
liner Stadtbebörden wortgetreu mifgetheilt. Wir fügen bier noch die Angaben 
Berliner Blätter über weitere Aeußerungen hinzu, welche der Kronprinz bei 
dieſem Anlaß gemacht. Er betonte gegenüber den Mitgliedern der Depu⸗ 
lation, welche ihm die Adreſſe überreicht, beſonders, daß zumal die Bürger 
Berlins in den letzten ſchmerzlichen Ereigniſſen eine Mahnung erkennen 
müßten, mit vereinten Kräften den Gefahren entgegen zu treten, welche den 
Staat und die Geſellſchaft bedrohen. Nur wenn Jeder an ſeinem Theile 
Nic) dieſer Verpflichtung bewußt werde, könne es gelingen, den irregeleiteten 
Theil der Bevölkerung, welcher bei unzureichender Bildung die furcht⸗ 
daren Conſequenzen der Lehren ſeiner Verführer nicht zu überſehen vermöge, 
wieder zu Recht und Pflicht, zu Sitte und Autorität zurückzuführen. Es 
freut uns, daß in dieſen ſchickſalsſchweren Tagen es von höchſter Stelle aus 


und Bißerle 


ont wird, daß die nationale Bildung noch an manchen Gebrechen leidet, I tiſchen Wahlen betheiligen werden, fol im Vatican ſich mehr und mehs einer be⸗ 


. 


wirft mit den Miniſter⸗Portefeuilles in einer Weiſe um ſich, welche die be⸗ 
denklichſten Schlüſſe auf den Geiſteszuſtand des Khalifen herausfordert. Vor 
Allem ſcheint er von dem gründlichſten Mißtrauen gegen ſeine ganze Um⸗ 
gebung und der Angſt vor einem Attentate gefoltert zu ſein, ſo daß er ſich 
ietzt ſogar unter den Schutz des von der Camarilla kürzlich noch beſtver⸗ 
dächtigen Ghazi Osman geſtellt bat. In Konſtantinopel ſcheint man letzte 
Woche bereits geglaubt zu haben, der Sultan ſei ſchon abgethan; der „Daily 
News“ wurde vom Freitag via Syra telegraphirt: „Es geht heute etwas 
Ernſtes im Palaſt vor. Der Sultan iſt nicht in der Moſchee geweſen. Es 
berrſcht beträchtliche Aufregung. Es iſt bis jetzt noch unmöglich, die Urſache 
zu erfahren.“ — Eine zweite Depeſche ſtellt einen Dynaſtiewechſel in un ⸗ 
mittelbare Ausſicht; die Frage wäre dabei allerdings, wer die Osmaniden 
ablöſen würde. Es iſt jedenfalls auch nur gemeint, daß der Zweig Abdul 
Aziz' wieder an die Reihe käme; es weiß freilich auch Niemand, ob der 
ältefte Sohn des gemordeten Sultans, Juſſuff Izzedin, ehemaliger Com⸗ 
mandaut der Garde, noch am Leben oder ſeit langem beſeitigt iſt. 


Die Frage, ob ſich Italien die Clericalen in nächſter Zeit wieder an den poli⸗ 


tion, machen weitere Explorationen ſehr ſchwierig. 0 
Verſammlung präſidiren, deren Zweck es iſt, einen Unterſtützungsfonds für 
die Witiwen und Waiſen der Hinterbliebenen aufzubringen. Die Verſamm⸗ 
lung ſindet am nächſten Mittwoch lalſo deute) in Liverpool ſtatt. aan 
glaubt, daß für 100 Wiuwen und 300 Kinder geſorgt werden muß und 
30,000 Lſtrl. hierzu nöthig ſein werden. 8 
Von den uns vorliegenden amerikaniſchen Nachrichten haben wir beſon⸗ 
ders einige aus Südamerika hervorzuheben. Dahin gehört vor Allen die 
Meldung, daß die in der argentiniſchen Provinz Corrientes ausgebrochene 
Revolution zu Ende iſt. 8000 Mann haben auf das Verſprechen der Re⸗ 
ierung, daß der Bevölkerung der Provinz volle Gerechtigkeit zu Theil wer⸗ 2 
den ſolle, die Waffen niedergelegt. Die Frage, wer der rechtmäßige Prä⸗ 
ſident für das Gouverneursamt der Provinz Corrientes iſt, ſcheint durch 
den Ausgang der Rebellion nicht entſchieden zu fein. — Der am 24. Mat 
in New » York angekommene Dampfer „Acapulco“, Capitan Clapp. 
am 16. Mai von Aspinwall abgegangen, bringt die wichtige Nachricht mit, 
daß der wegen Herſtellung eines internationalen Canals (durch den 
Iſthmus von Darien) abgeſchloſſene Contract zwiſchen dem internationalen 


1 


r 


CLanal-Comite und dem Miniſterium von Columbien unterzeichnet und] versichern, daß das hauplſächlichſte Beſtreben der Führer der National: Tentfagen. Hält 
ratificirt worden it. Der Canal muß in zwölf Jabren (von 1883 an liberalen dahin geht, das Gros der Partei zuſammenzuhalten. — 


Die 


gerechnet) fertig fein und ſoll allen Nationen der Welt zur Benutzung offen] Aufloͤſung des Reichstags und die Anberaumung einer außerordentlichen 
ſtehen; feine Neutralität iſt gewährleiſtet. Die Canal⸗Compagnie, deren | Seffion bietet dem Bundesrathe jetzt eine erwünſchte Gelegenheit, die 
Conceſſion 99 Jahre lang in Kraft bleibt (vom Tage der Eröffnung des] Rechtdanwalts⸗Ordnung in der Form, wie fie ber letzte Reichstag kurz 
Canals an) erhält auf beiden Seiten des Canals einen je 200 Meter breiten] vor feinem Ende in dritter Leſung beſchloſſen hat, fallen zu laſſen, 
Streifen Land, die freie Benutzung alles Baumaterials, das ſich auf dem ohne daß dadurch der Termin der Einführung der neuen Gerichts⸗ 


Isthmus findet, und außerdem 500,000 Hectaren Land, welches fie ſich be: verfaſſung in Frage geſtellt erſchiene. 


liebig auswählen kann. 


Es iſt kein Zweifel, daß die 
demnächſtige parlamentariſche Berathung des neu vorzulegenden, aber 


Dem Erdbeben, welches die Stadt Cua in Venezuela zerſtörte] nur in einem einzigen weſentlichen Punkte abgeänderten Geſetzes ſehr 
(14. April), find auch eine große Anzahl Menſchenleben zum Opfer gefallen. | ſchnell und glatt ſich abwickeln wird. — Daß der Ruf nad) Nieder: 
Der am 19. v. M. in der Havannah eingelaufene Dampfer „Hadfi“ meldet, haltung der Socialdemokratie kein Programm iſt, für und gegen das 
daß mindeſtens dreihundert Perſonen unter den Ruinen der Stadt begraben] bei der bevorſtehenden Neuwahl gekämpft werden konnte, fühlt auch 


lagen. Cua liegt in dem fruchtbaren Thale des Tuy — ungefähr dreißig] die Regierung. 


Die Nation iſt mit Ausnahme eines kleinen Bruch⸗ 


Meilen von Caracas entfernt — umgeben von reichen Zucker⸗ und Kaffee⸗ theils ſo einig darin, daß die bisherigen Ausſchreitungen nicht länger 
Plantagen. Kurz vor neun Uhr Abends, ohne irgend eine vorausgegangene mehr geduldet werden können, daß eine Scheidung in zwei Lager hier 


Warnung, fielen plötzlich ſämmtliche Häuſer ein. 


Die große Kirche, der gar nicht moglich if. Ob die Niederhaltung mit den ſtrenger an⸗ 


Stolz der Umgegend, bob ſich, wie Augenzeugen behaupten, in der Luft gewandten beſtehenden Geſetzen geſchehen kann, wie die Einen be⸗ 
und ſtürzte dann mit einem furchtbaren Krach in ſich zuſammen. Ein unter haupten, ob neue Geſetze und vermehrte Vollmachten geſchaffen werden 


den Trümmern ausgebrochenes Feuer vervollſtändigte das Werk der Ber 


müſſen, wie die Anderen fordern, darüber läßt ſich in der parlamen⸗ 


flörung. In vielen Familien kamen Verluſte von 6 bis 10 Perſonen vor. tariſchen Debatte und in der Tagespreſſe ſtreiten, aber für den Wahl: 
Der Stoß wurde in Caracas geſpürt; die Kirchenglocken fingen plötzlich zu kampf find das untergeordnete Differenzen, fo lange nicht durch die 
ſchlagen an und in manchen Häufern zeigten ſich Riſſe. Die beängſtigte Praxis bewleſen iſt, daß die bisherigen Geſetze und Vollmachten wirk⸗ 
Bevölkerung floh auf die Straßen und erfüllte die Luft mit ihrem Jammer⸗ lich nicht ausreichen. Das jüngſte energiſche und von der großen 
geſchrei. Die Stöße wiederholten ſich von Zeit zu Zeit, welche Erſcheinung Mehrheit des Volkes gebilligte Vorgehen der Verwaltungs⸗ und Juſtiz⸗ 
ſich bis zum 3. Mai ſortſetzte. Ein weiteres Erdbeben zerſtörte einen Theil behörden gegen die Störer unſerer Staatz ordnung ſcheint eher das 


der Stadt Deumar. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Juni. [Fürſt Bismarck und die National⸗ 
liberalen. — Rechtsanwalts⸗Ord nung. — Programm für 
die Neuwahlen. — Bekanntmachung. — Conſervative 
Hetze gegen den Liberalismus. — Vermehrung der Schutz⸗ 
mannſchaft.] Innerhalb der liberalen Parteien theilt man nicht 
durchgehends die Auffaſſung, daß an die Spitze des Wahlprogramms 
der Natlonalliberalen die Gewährung außerordentlicher Vollmachten 
gegen ſtaatszerſtörende Ausſchreitungen geſtellt werden wird. In dieſer 
Allgemeinheit würde der Regierung eine Vollmacht ertheilt, ſagen Ab⸗ 
geordnete der bisherigen Reichstagsmehrheit, welche die große Maſſe 
der Wähler verwirren müßte. Eine Präcifirung deſſen, was gegen die 
Ausſchreitungen der Soclaldemokratie zu geſchehen habe, iſt Sache der 
Regierung. Die liberalen Parteien haben nur die Pflicht, ihr Ent⸗ 
gegenkommen betreffs einer ſolchen Vorlage ſoweit auszuſprechen, als 
ſie nicht den Boden betreten, auf den ſie durch die Heißſporne der 
Reaction gelockt werden. Ihre erſte Niederlage wäre, wenn fie mit 
den Conſervatioen das zweite Attentat als eine Folge der „Unter: 
laſſungsſünden“ beim erſten betrachten würden. Wie richtig dieſe Auf- 
faſſung iſt, beweiſen die Andeutungen, welche einzelne Miniſter über 
die Provocationen der conſervatlven Hetzjournaliſten gemacht haben. 
Die betreffenden Miniſter haben gegenüber hervorragenden Mitgliedern 
der Reichstagsmehrheit die Verantwortlichkeit für ſolche Artikel abge⸗ 
lehnt, welche dem aufgelöften Reichstage die Schuld an dem zweiten 
Attentate beimaßen. Auch verwahren ſie ſich gegen die Unterſtellung, 
als ſei der Reichstag aus anderen als correcten conſtitutionellen Grün⸗ 
den aufgelöſt worden. Die Regierung habe auch nicht die Abſicht, 
ſogenannte gonvernementale Candidaten gegen die früheren Mitglieder 
der Reichstagsmehrheit aufzuſtellen, ſondern überläßt es den Wählern, 
die Entſcheidung nach freiem Ermeſſen zu treffen. Wie weit ſich die 
in Ausſicht geſtellte neutrale Haltung der Regierungsorgane bewähren 
wird, dürfte der Wahlkampf ſelbſt beweiſen. Es iſt nur darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß in Regierungskreiſen auf die Hälfte der 
nationalliberalen Sitze im Reichstage inſofern Anſpruch gemacht wird, 
als ihre bisherigen Inhaber auf den Namen Bismarck gewählt worden 
find. Zwiſchen dieſen Männern und dem Fürften Bismarck hätten 
allerdings die ſeinerzeit abgebrochenen Verhandlungen 


Gegentheil darthun zu ſollen. Um nun dem Mangel eines Programms 
für die Neuwahlen abzuhelfen, ſollen die wirthſchaftlichen und Steuer⸗ 
fragen mit in den Vordergrund geſchoben werden. Eine halbofficlöͤſe 
Andeutung ſpricht ſchon von einer Aenderung der Wirthſchaftspolitik, 
und es verlautet aus guter Quelle, daß von maßgebender Stelle in 
allernächſter Zeit eine Kundgebung erfolgen ſoll, welche geeignet iſt, 
jeden Zweifel über die Stellung der Regierung zu der Frage, ob 
Schutzzoll oder Freihandel, gründlich zu beſeitigen. — Die haupt⸗ 
ſtädtiſchen Bewohner, welche an den Pfingſttagen in Sansſouct und 
Umgebung Erholung ſuchten, wurden durch eine Bekanntmachung des 
Schloßhauptmanns, Grafen Keller, überraſcht, wonach Niemand nach 
9 Uhr Abends mehr in den königlichen Gärten betroffen werden darf. 
Es iſt dies übrigens eine Anordnung, die anderswo immer beſtanden 
hat. — Großes Aergerniß erregt in liberalen Kreiſen ein von dem 
Vorſitzenden des confervativen Vereins im Leipziger Kreiſe, Freiherrn 
von Frieſen, ausgehender und unter Anderen vom deutſch⸗conſervativen 
Reichstags⸗Abgeordneten Heinrich unterzeichneter Aufruf in öffentlichen 
Blättern, der folgende Stellen enthält: „Die Unſittlichkeit der liberalen 
Theorien iſt bis zu dem Hoͤhepunkte geſtiegen, daß durch ſie das Leben 
unferer Fürſten, die Exiſtenz des Staates, die Wohlfahrt des Volkes, 
die Heiligkeit der kirchlichen Einrichtungen, die Sittlichkeit der geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände, das Leben und das Eigenthum eines jeden Ein⸗ 
zelnen mit roher Gewalt bedroht werden. Laſſen Sie uns nicht länger 
zaudern! Laſſen Sie uns dicht um die Altäre unſeres Gottes, um 
die Throne unſerer Fürſten uns ſchaaren. Laſſen Sie uns zeigen, daß 
Gottesfurcht und Unterthanentreue — einſt die höͤchſten Zierden des 
deutſchen Volkes — in unferen Herzen nicht erloſchen find; laſſen Sie 
uns den Beweis führen, daß die Majoritäten, mit denen der Llbera⸗ 
lismus ſich brüſtete, falſche Zahlen waren. Laſſen Sie uns einig im 
Glauben, einig in der Liebe zum Vaterland, furchtlos und unerſchrocken 
den Kampf aufnehmen gegen die Unſittlichkeit des Libera⸗ 
lismus.“ — Die Vermehrung der hauptſtädtiſchen Polizei um 200 
Schutzleute wird ſchwerlich vom Landtage beanſtandet werden. Vielleicht 
würde eine Aenderung in unſeren Poltzei⸗Einrichtungen, welche den 
Beamten einen Theil der drückenden Bureau⸗Arbeiten und Schreibe⸗ 
reien abnähme, von noch größerer Bedeutung fein, als eine einfache 
Vermehrung der Mannſchaſten. 


Berlin, 11. Juni. [Zu den bevorſtehenden Wahlen. 


einen Riß[ — Veränderte Taktik der ſoctaldemokratiſchen Organe.] 


producirt, der, ganz abgeſehen von der Attentats⸗Affalre, die For⸗] Die Aufregung der Berliner Bürgerſchaft wird ſich mit der fortſchrei⸗ 
derung rechtfertigt, daß ſie ſich von Neuem zur Politik Bismarck's tenden Geneſung des Kaiſers wohl einigermaßen legen; darnach iſt zu 
bekennen. Würde dies unterlaſſen, dann träte für die Regierung] hoffen, daß man hier in die Wahlbewegung ruhig und bedachtſam 
die Nothwendigkeit ein, jene antiminiſteriellen nationalliberalen Candi⸗ eintritt, und der Erklärung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des fort⸗ 


daten durch ihr genehmere Maͤnner zu erſetzen. 


Aus dieſen Mitthei⸗ ſchrittlichen Centralcomite's entſprechend, die „Ehrenpflicht Berlins“ 


lungen iſt jedenfalls zu erſehen, daß die Regierung an die National: erfüllt und die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Fritzſche und Haſen⸗ 
liberalen die Forderung ſtellt, eine miniſterielle Partei zu bilden und mit | clever aus dem vierten und ſechſten Wahlkreiſe verdrängt. Im Augen⸗ 
anderen Worten zu verſtehen giebt, daß im entgegengeſetzten Falle die] blicke geht durch alle Klaſſen der Bevölkerung das Streben, aller und 


Hälfte der Partei abgeſprengt wird. Dem gegenüber können wir jedoch! jeder geſellſchaftlichen Beziehungen zu anerkannten Soclaldemokraten zu |feiner Freunde (Brooks) Hautfuhung gehalten. Es wurde dabel 
2... —̃ k — ——— 


Lobe ⸗Theater. 
(„Die Herren Verwaltungsräthe.“) 


uns auf der Univerſitätsbibliothek herumführte, ſprach ein ſehr gutes 
und geläufiged Deutſch, in der nur ab und zu eine fremdartige Wen: 


Die neueſte Poſſe der Herren Hennequin und Bocage, „die Herren] dung ſich einmiſchte, wie bei feinen erſten Worten: Ich bin betrübt, 
Verwaltungsräthe“ oder „Durchgebrannt“ hat ſich in Paris, Wien und Ihnen den Codex argenteus ſelbſt nicht zeigen zu können, ſondern 
Berlin einer ſehr beifälligen Aufnahme zu erfreuen gehabt, Grund genug] nur ein Facsimile deſſelben, da die Bibliotheksräume im Umbau ber 

für die rührige Direction des Lobe⸗Theaters, das Stück auch hier zur Auf⸗ griffen find. — Der Wirth im Strömparterre zu Upfala ſprach gleich⸗ 


führung zu bringen. 
Grade den gehegten Erwartungen. 


Leider entſprach der Erfolg nur in geringem falls ganz gut deutſch. Der Wirth in Moſebacken war überdies ein 
Das Stück läßt ſich im erſten] Deutſcher und die Leute im Thiergarten, die wir wegen der Urſache 


Acte nicht übel an; der Gedanke, die Verwaltungsräthe einer Actien: | des großes Confluxes von Menſchen dort befragten, gaben uns ſehr 


Geſellſchaft durch eine Reihe von Mißverſtändniſſen dahin zu bringen, vollſtändige Auskunft über das Feſt dieſes Tages. (Wovon ſpäter.) einen erträglichen Tiſch und ein gutes Nachtquartier dort zu finden, 
daß fie ſich für Verbrecher halten, die polizellich verfolgt werden, it] In den Läden ſprachen wir einfach deutſch und erhielten entſprechende Die Lage ſoll nur bequem fen für den Geſchäftsverkehr, nach Schön 
originell und regt die Lachluſt an, doch halten die beiden letzten Acte] Antworten, gerade wie in Kopenhagen. Eine andere Geſellſchaft, es] heit derſelben begehrt er nicht. Daher find denn die Londoner Hotel 
nicht, was der erſte verſpricht. Es entwickelt fi) eine wahre Hetzjagd] waren unſere Bekannten vom Canalſchiffe, ſahen wir im National: trotz ihrer Theuerheit nichts weniger als behaglich. Die Logirzimmet 
nach unglaublichen und unmoͤglichen Situationen, welche den Zuhoͤrer[ Muſeum von dem Director ſelbſt geleitet, der gleichfalls recht gut ſind eben nur Bed-rooms, das enorme engliſche Bett mit ſeinen 
ſchlleßlich geradezu ermüden. Trotz der anerkennenswerthen Bemühun⸗ deutſch ſprach.“) Franzöſiſche Töne trafen unſer Ohr überhaupt in Vorhängen nimmt den ganzen Raum ein. Begehrt man einen Plab 
gen der Herren Panſa, Karl, Wilhelmi und Dr. Müller ge- Schweden fat gar nicht, außer jener Begegnung auf dem Gripsholmer zum Niederſitzen, ein Sopha u. ſ. w., fo muß man ein eigenes Sitting 
wann die Mißſtimmung im Publikum zum Schluſſe des Stückes in] Schiffe und dem Zuſammentreffen mit einer in Schweden verhel⸗ room nehmen, wodurch ſich der Preis verdoppelt, wenn nicht verdrel⸗ 
bedenklicher Weiſe die Oberhand. Wir glauben nicht, daß die Poffe|ratheten Franzöſin auf der Tour von Malmd nach Stockholm, die acht. Ein Breakfest-Room findet fi allerdings überall und ein 

? ſuns denn allerdings mit franzöſiſcher Liebenswürdigkeit über alles Ge: Dining -room, aber ein Leſeſalon iſt ſchon etwas Selteneres; Balcons, 
wünſchte und nicht Gewünſchte Auskunft ab. Daß das von ſeinem Verandas, Gärten bei den Hotels find mir in England gar nicht be“ 
Sohne Oscar I. Bernadotte errichtete Monument auf dem Karl XIV. kannt. Sie finden ſich auch in Gothenburg nicht, ſelbſt nicht bei dem 
Torg, da, wo man von Steppsbeon nach Söͤdernalen hinauſſteigt, äußerlich ganz ſtattlich ſich präſenttrenden Göta Källare, dem erſten 
auch noch eine franzöſiſche Inſchrift hat, ist Hotel der Stadt. Drangenbäume vor der Thür mülſſen dieſelben ver“ 
Karl Johann's Verdienſte treten und können doch vor dem Zuge nicht ſchützen, der von der lan“ 


hier viele Wiederholungen erleben wird. 


Stockholm und Gothenburg. 
(Schluß.) 


Ich muß indeß bemerken, daß dieſer Franzoſe der Einzige feiner | außer der ſchwediſchen, 
Nation war, dem ich in Stockholm begegnete, ſonſt traf ich weit mehr auff hier wohl nicht in Anſchlag zu bringen. 


Engländer und Deutſche. Das iſt ja nun bekannt, daß die Franzoſen] ſollten doch auch von feinen ehemaligen Landsleuten gewürdigt werden! 


weit weniger reifen, als die genannten Nationen, wie denn der Ro-] — 


Indem wir alſo nur die Vergnügungsluſt und des Ont-door 


mane im Allgemeinen nicht den Wandertrieb des Germanen befigt. | Life der Stockholmer als etwas Franzöſiſches können gelten laſſen, 
Während dieſer ſich als Glied in der allgemeinen Völkerfamille anſieht, was aber freilich in allen Capitalen mehr oder minder ſich wieder⸗ 


und daher bemüht iſt, auch die anderen Glieder dieſer großen Menſch⸗ findet, 


heitskette kennen zu lernen, genügt der Romane weit mehr ſich ſelbſt 
und ſucht dafür lieber die geſelligen Kreiſe feiner Race auf. Ich habe 
daher auch nicht finden können, daß, wenigſtens im öffentlichen Verkehr 
— den Familienverkehr habe ich, wie geſagt, nicht kennen gelernt — 
das Franzöſiſche fo verbreitet wäre, wie Ampere jagt, der da behauptet, 
daß dieſe Sprache in Stockholm das ſei, was das Deutſche in Kopen⸗ 
hagen. Ich muß vielmehr erklären, daß ich in Schweden faſt noch 
ebenſo viel Deutſch gehört habe, als in Dänemark und daß uns auf 
unſere Fragen in der Regel eine entſprechende deutſche Antwort wurde, 
ja, daß häufig in Stockholm, wie anderswo, die Leute ſich in ausführ⸗ 
liche Geſpräche mit uns einließen. Der junge Cuſtos in Upſala, der 


iſt der Gegenſaß Gothenburgs zur Hauptſtadt darum doch nicht 
minder ausgeſprochen. Gothenburg, ſchwed. Göteborg (ſprich Jeteborg) 
trägt durchaus etwas Engliſches an ſich. Schon das iſt charakteriſtiſch 


*) Das Studium des Deutſchen bat in Schweden beſonders in den letzten 
Jahren ſehr zugenommen. In allen über das Elementare hinaus⸗ 
gehenden Schulen wird jetzt deutſch gelehrt. Es iſt auch dies eine Folge 
unferer erhöhten politiſchen Bedeutung. Denn vor 1866 war allerdings der 
Einfluß des Franzöſiſchen in Schweden dominirend. So berichteten uns 
Deutſche, die Schweden wohl kannten. Wenn dagegen in Dänemark 
in den 50er und 60er 175 en kein Deutſch geſprochen wurde, ſo war 
dies die Folge einer ähnlichen Verſtimmung, wie ſie in Böhmen nach 
1866 ftatifand. Jetzt iſt die alte Geneigtbeit für Deutſchland, die uns 
ſerer Literatur einen Oehlenſchläger und Baggeſen zuführte, längſt 
wieder bergeftellt. 
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dieſe Strömung, wie zu hoffen, bis zu den Wahle 
vor, fo if eine Niederlage ſowohl der ſocialdemokratiſchen, als d 
chriſtlich⸗ſocialen Candidaten Stöcker ganz ſicher. Fortſchrittlicherſeils 
zweifelt man übrigens nicht, daß dle Nationalliberalen Berlins, da ſſe 
der Unterſtützung der weit zahlrelcheren Conſervativen kaum theilhaftig 
werden dürften, auf die Aufſtellung eigener Candidaten verzichten. 
Freilich hängt in Bezug auf das Verhältniß der beiden liberalen Par⸗ 
teien zu einander alles von den Beſchlüſſen des am Sonntag zu 
ſammentretenden Centralcomite's der Nationalliberalen ab. — Unfere 
ſoctaldemokratiſche Tageszeitung, die „Berliner Freie Preſſe“, Ichlägt 
plotzlich einen ganz veränderten Ton an. Plötzlich thut fie mit dem 
Liberalismus ſchöͤn und vergißt ganz und gar, daß fie bisher keine 
einzige Nummer vorübergehen ließ, ohne mindeſtens einen ihrer libe⸗ 
ralen Gegner unter den Abgeordneten, von denen fie wußte, daß fie 
Strafanträge unter ihrer Würde halten, mit Schmähungen und Ver⸗ 
leumdungen zu bedenken. Das wird ihr wenig helfen; gerade die hie: 
ſigen ſoclaldemokratiſchen Zeitungen, früher der „Socialdemokrat“ 
unter Haſſelmann's ſchwungvoller, wuthſchäumender Feder und jezt 
die „Berliner Freie Preſſe“, können von der Mitſchuld an jener Ver⸗ 
wilderung nicht freigeſprochen worden, die in den Majeſtäts beleidigungen 
bei Gelegenheit des Attentats zu Tage getreten iſt. Zudem zeugten 
gerade die das Attentat betreffenden Artikel faſt ſämmtlich von einer 
fo niedrigen Geſinnung, daß jeder Nichtſoclaliſt mit Ekel erfüllt werden 
mußte. So z. B. die Nummer 128 vom 4. Juni. In dieſer erſten 
Nummer ſeit dem zweiten Attentat war kaum ein Wort des Bedauerns 
zu leſen; der Verdacht der Mitſchuld wurde durch Gegenbeſchuldigun⸗ 
gen zurückgewieſen und durch den ſehr groß gedruckten Satz: „Die 
Socialdemokratie bekämpft Inſtitutionen, aber keine Perſonen. Sie 
verurtheilt jeden Mord, alſo auch den an einem König begangenen 
Mord als ein Verbrechen gegen die Menſchheit.“ Das „alſo auch“ 
gewinnt Bedeutung durch die Erwägung, daß die Socialdemokratſe 
nach ihren älteren Programmen und Manifeften die Republik erſtrebe 
und daß fie durch ihre Preſſe und durch Vorträge und Reden in Ver 
ſammlungen und im Reichstage, ſowie durch ihre Gedichte und Lieder 
ſich als Freunde und Parteigenoſſen jener Pariſer Mordgeſellen be⸗ 
zeichne, die Angeſichts der Feinde und des niedergetretenen Vater I 
landes den entſetzlichſten Bruderkrieg mit Blut, Mord und Brand 
eröffneten. Wenn der ruhigſte von allen eigentlichen Führern, der 
Reichtagsabgeordnete W. Bracke unter den Verlags artikeln feiner Buch⸗ 
handlung hintereinander Photographien von Auer, Bebel, Haſſelmann, 
Liebknecht, Moſt u. ſ. w. und von den Pariſer Mordcommuniſten 
Delescluze, Flourens, Raoul Rigault u. ſ. w. ankündigt, wie können 
da die fanatiſirten Maſſen Ehrerbietung vor dem Regenten des Staates, 
in dem ſie leben, bewahren? Aber ganz abgeſehen von dem Verhalten 
zur Krone, — die foctaliftifche Preſſe Berlins hat ſtets Klaſſenhaß ge⸗ 
predigt; jeder reiche Mann wurde als ein Ausbeuter, Schmarotzer, 
Faullenzer, jeder Arbeitgeber, jeder Arbeiter als tugendhaft dargeſtellt. Der 
Dieb aus Noth, ja der Moͤrder, der ſeine Familie vor dem eignen Selbſtmord 
abſchlachtete, war ein Opfer unſerer „capitaliſtiſchen Production“, jede 
Proſtituirte ein Kind unſerer ſocialen Zuſtände, die ſofort zu ändern, 
wenn die Communiſten ans Regieren kämen. Und das ſollen harm 
loſe oder gar fittliche Preßerzeugniſſe fein? 


[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Der Katfer wird am Tage 
das Bett nicht mehr aufſuchen. In dieſer Nachricht bekundet ſich den 
erfreuliche Fortſchritt der Geneſung des Monarchen. Schon wird det 
Balcon mit Blumen geſchmückt in der Hoffnung, daß noch im Laufe 
der nächſten acht Tage ſich Kalſer Wilhelm dort dem Volke wird zeigen 
können, das ihn ehrt und liebt. Geräuſchvolle Ovationen dürfte, 
wie das „Tabl.“ erwartet, der bisher fo glänzend zu Tage getretene 
Tact der Berliner von ſelbſt vermeiden. — Die Ueberfiedelung nach 
Babelsberg iſt nach derſelben Quelle noch durchaus nicht feſtſtehend. 

Die Berliner Gerichtsbehörden werden noch fortwährend durch 
Mittheilungen allarmirt, daß auch das Leben des Kronprinzen bedroht 
ſei. Dieſelben ſcheinen aber hauptſächlich einer überreizten Phantafle 
entſprungen zu ſein. Die „Poſt“ bemerkt: 

„Faß bare Thatſachen zur Begründung dieſer Behauptung enthalten 
die Mittheilungen nicht“, fügt aber hinzu: „Nichtsdeſtoweniger glauben 
die gerichtlichen Behörden auf dieſelben Gewicht legen zu müſſen, well 
die inhaltlich gleichen Mittheilungen von Perſonen ausgehen, die ek 
ſichtlich zu einander in keiner Beziehung ſtehen.“ 

Der „Nat.⸗Ztg.“ und der „K. 3.“ find Telegramme aus Paris 
zugegangen, welche berichten: Die Polizei hat bei dem aus Anlaß des 
Noblling'ſchen Mordverſuchs bekannt gewordenen Hanſen und einem 


— 


für dieſe Stadt, daß es daſelbſt, obgleich ſie die zweite Sladt Schwe⸗ 
dens und, wie man ſofort ſieht, ein ſehr wohlhabender und von Rel⸗ 
ſenden ſtark frequentirter Ort iſt, doch nach Nielſens Bemerkung kein 
einziges Hotel giebt, das den Forderungen der Zeit ganz entſpräche. 
Es iſt das ganz engliſch. Der Engländer reiſt in feinem Vaterlande, 
wenn es nicht etwa ein trip nach Schottland oder nach der Seä-side 
iſt, wo ſich denn auch comfortable Hotels finden, meift nur des Ge 
ſchaͤfts halber. Auf ſolchen Reiſen geht die Familie nicht mit und 
da macht er denn an das Hotel keine weiteren Anſprüche, al! 


gen, nach dem Hafen führenden Södra-Hamngatan (Südliche Haſen 
ſtraße) ſtets herüberweht. b 
O 2 


Aber auch ſonſt macht Gothenburg einen engliſchen Eindruck. 
gleich die Stadt ſehr hübſche Umgebungen hat, einen reizende Misc 
von zerklüfteten Felspartien, den Formationen der ſächſiſchen Schwe 
ſeht ähnlich, und friſche grüne Waldung, die wohl ſehr zu Auspüst 
und Leben im Freien einlüde, beſitzt doch Gothenburg auffallend wenge 
ſolcher Vergnügungslocale, wie Stockholm. Es giebt einige ſehr gu 
Reſtaurationen, wie die Boͤrſen⸗Reſtauration, einige ſehr ſchone zus 
ditorelen — Alles recht elegant, aber immer nur in geſchloſſenen R is 
men; kein Strömparterren, kein Haſſelbacken, kein Moſebacken, 5 
Blancht's Café, kein Bern's Salon, keine heitere Muſik, wie in bbc 
holm, auf Schritt und Tritt entgegenſchallend. Göteborg if eine DENN 
gebaute Stadt, aber Alles fieht doch entſetzlich cusiness-lik®, 5 5 
Die großen Handelscomptotre, die wir in Stodholm nur im heile 
bron bemerkten, liegen hier wie in Hamburg überall im beſten The 


cr 


nich 0 ˖ Halt Jel i 5 swäßiges Staats⸗ Wahrſchel es eben Di n 5 
nichts Verdächtiges aufgefunden und von feiner Verhaftung Abſtand Baht ohne — 8 a ee 10 Fa ae ſprach. Wahrſcheinlich war es eben die weltgehende Begelſterung d 


genommen han H 
5 ohne eine Ahnung vom politiſchen Leben, das ihn ſehr bald herausfordern 
Die Mittheilung, daß Nobiling bei ſeiner Anweſenheit in Paris wird, in das Gebiet des Staatslebens mit einzugreifen. Die vom Staate 
ort Aufmerkſamkeit erregt habe und der Botſchaft davon Anzeige ges angeſtellten Schullebrer ſchwören zwar bei Antritt ibres Amtes auf die Ber: 
macht ſei, wird der „Nat.⸗Zeitung“ von unterrichteteter Seite als eine faſſung; aber es kommt keiner Prüfungsbehörde in den Sinn, danach zu 
Erfindung bezeichnet. ragen, ob der Schwörende auch ſchon einmal die Verfaſſung durchgeleſen hat. 


Es wäre freilich ein für uns beklagenswerthes Mißverſtändniß, wenn 
Ueber die in Schwerin, Mecklenburg, erfolgte Verhaftung eines man meinen woll wir beabſichtigten nit unferer Forderung die höheren 
angeblichen Complicen des Nobiling erfährt die „Roſt. Zig.“ folgende] Klaſſen der Schule, wie die Fertbildungsanſtalten in pollliſche Clubs zu 


nähere Umſtände, welche der Berichterſtatter aus ganz zuverläffiger verwandeln und die Künſte der Parteipolitik vorzubereiten. Ein jedes Ber 


a ieſek 
Sompathlebeweiſes, die bei unſeren Pairs der Anſicht dle Oberhand 
verſchaffte, die äußerſte Zurückhaltung bis zur vollſländigen Ignorirung 
des Verbrechens zu beobachten. Namentlich, daß Rechbauer neben der 
Befreundung der beiden Dynaſtien auch der nationalen Bande zwiſchen 
DeutſchOeſterreich und Deutſchland gedachte, verſchafft im Herrenhaufe 
der Anſicht Derjenigen die Oberhand, die entſchieden nichts davon 
wiſſen wollten, dem anderen Haufe auf dieſer Ronte auch nur halb⸗ 

wegs zu folgen. Ob man dabei klug gehandelt, oder ob man nicht 
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Quelle geſchöpft zu haben verſichert und für deren Wahrheit er die 
Bürgſchaft übernimmt: 

Auf Grund einer Depeſche der Berliner Criminalpolizei, welche beſagt, 
daß die betreffende Perſönlichkeit mit dem Attentat in Verbindung ſtehe, 
wurde am 5. d. im Gaſthof Haman bier ein von Berlin gekommener Archi⸗ 
tekt Namens Schwabe in dem Augenblick verhaftet, als er im Begriff ſtand, 
einen Bericht zu ſchreiben. Die Verhaftung wurde ſofort per Draht mit der 
Anfrage, ob man Schwabe nach Berlin liefern ſolle, dorthin gemeldet. Um⸗ 

“rg Drahtantwort beſagte, daß man den Schwabe nicht transportiren 
0 e, da Gründe vorliegen, welche einen gewaltſamen Befreiungsverſuch 
durch Andere wäbrend des Transports wahrſcheinlich erſcheinen ließen. 
Man ſollte denſelben vielmehr, da es eine Perſon von Wichtigkeit ſei, in 
ſtrengſtem Gewahrſam halten und Sorge tragen, daß ihm jede Möglichkeit, 
ſich das Leben zu nehmen, abgeſchnitten werde. Zum Verhör werde ein 
Criminalbeamter nach Schwerin kommen. Das Eintreffen des Schwabe in 
Berlin und ſeine Abführung in den Unterſuchungsarreſt iſt bereits gemel⸗ 
det worden. 

Der Zahnkünſtler G. Superczinskl, deſſen Verhaftung wir gemel⸗ 
det, hat ſich bet dieſer Gelegenheit ſehr ungebührlich benommen. Vor⸗ 
gefundene Papleraſche ließ erkennen, daß S. kaum einige Stunden vor⸗ 
ber feine Seripturen verbrannt habe; auf die Frage des Polizeibeam⸗ 
ten, weshalb er dies gethan, gab der Zahnkünſtler eine abweiſende, 
unfläthige Antwort und verweigerte überhaupt jede Auskunft. Ebenſo 
ungebührlich wie bei ſeiner Feſtnahme in der Wohnung benahm er ſich 
ſpäter auch noch auf dem Molkenmarkt. 

Neuerdings wurden in Berlin verſchiedene Perſonen wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung verhaftet. Unter dieſen zwei, welche die beleidigendſten 
Ausdrücke auf den Kronprinzen ausſtießen. Einer derſelben hatte die 
Frechhelt, während der Kronprinz im offenen Wagen vor der Neuen 
Wache vorüberfuhr und die Soldaten in's Gewehr traten, dem den 
Kronprinzen grüßenden Publikum die Aeußerung hinzuwerfen: „Da 
fährt der ꝛc.“ Umſtehende fragten ihn ſofort, wen er meine, und als 
er darauf mit der Hand nach dem Wagen des Kronprinzen zeigte 
und meinte: „Dieſen da“, fiel das Publikum über ihn her und über⸗ 
lieferte ihn, nachdem es ihn arg zugerichtet, der Behörde. 

[Das Befinden des Fürſten Bismarck.] Perſonen aus der 
Umgebung des Fürſten Bismarck verſichern der „Tribüne“ zufolge, 
daß derſelbe von dem letzten Krankheitsanfall in Friedrichsruh noch 
keineswegs vollkommen geneſen iſt und daß er ſich nach den erſchüt⸗ 
ternden Ereigniſſen der letzten Wochen noch beſonders angegriffen fühle. 
Der Fürſt beabſichtigt nach Beendigung des Congreſſes zunächſt nach 
Kiſſingen zu gehen; alle weiteren beſtimmten Angaben über ſeine 
Reifediöpofitionen werden als leere Combinationen bezeichnet. Die 
Betheiligung des Reichskanzlers an der erften Seffion des neuen Reichs⸗ 
tages hängt lediglich von ſeinem Geſundheitszuſtande ab. Inzwiſchen 
wird nach Beendigung des Congreſſes die Ernennung des Grafen zu 
Stolberg zum General⸗Stellvertreter des Reichskanzlers erfolgen. 

[Eine Mahnung zur rechten Zeit.] Unter dem Schlagworte: „Die 
Pflicht des Staates und der Geſellſchaft“, bringt die „Vks.⸗Ztg.“ ſehr bes 
achtenswerthe Ausführungen, denen wir Folgendes entnehmen: „Die Nach⸗ 
richt, daß nicht blos in der Studentenſchaft, ſondern auch in den Reihen der 
Gymnaftaften bereits die Phantasmen unſerer ſocialiſtiſchen Volls⸗Beglücker 
ibre Anbänger zählen, mag für viele Zeitgenoſſen in erſchreckendſtem Maße 
Uberraſchend klingen; für uns hat ſie den Charakter der Ueberraſchung längſt 
eingebüßt. Wir kennen die Thatſache bereits ſeit längerer Zeit, und haben 
5 wiederholt zum Gegenſtand der Betrachtung in 6855 Zeitung gemacht. 
Das Erſchreckende dieſer Thatſache beſtreiten wir freilich nicht; aber dies 
liegt für uns auf einem ganz anderen Boden. Wir erſchrecken nicht über 
dieſe leider ganz naturgemäße Erſcheinung, ſondern über den Leichtſinn und 
den Unverſtand, mit welchem man noch immer die wahre Wurzel dieſes 
Uebels ganz unbeachtet läßt. Nach unſerer häufig dargelegten Ueberzeugung 
55 es unverantwortlich, daß man in einem Staate, wo das allgemeine gleiche 

ablrecht in jugendlichen Mannesjahren bereits ausgeübt wird, die N Rech 
ech⸗ 


hierin noch 
ſolutismus. 
der Wähler 


auf dem harmloſen Standpunkte des längſt überwundenen Ab 
Die einzige richtige Vorausſetzung eines jeden Wahlrechts, daß 


udn Geſetzgebung iſt und ſein muß, von den Pflichten, welche die Ver⸗ 
aſſung ihm auferlegt und der Bedeutung des Rechtes, das fie ihm verleiht; 
— . dieſe einzig richtige Vorausſetzung des Wahlrechts verleugnet man in 


2 der Volksſchule, ſondern auch der des eee verläßt diel Wärme, womit. Präfident Rechbauer ſich im Abgeorbnetenhaufe aus⸗ rungen zu veranlaſſen und eine neue Berathung in der Kammer nöthig 1 


Pak und breite Straßen und Plätze. Der Trödgördsfereningens 


Wir bemerken ſchließlich noch, daß wir uns nicht erinnern, in 
Gothenburg einen einzigen Straßenanſchlag, auf Luſtbarkeiten hindeu⸗ 


ſtreben dieſer Art würden wir für verderblich halten. Wir fordern nichts 
weiter, als eine vollkommen unparteiiſche Darſtellung der Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen, welche ja der König wie ſämmtliche Staatsdiener beſchwören.“ 
Stettin, 9. Juni. [Verhaftung und Verurtheilungen.] 
Geſtern wurde der frühere Herausgeber der „Stettiner Freien Zeitung“ 


verhaftet. Wegen Majeſtätsbeleidigung wurden hierſelbſt geſtern ein 
Seilergeſelle zu 2% und ein Arbeiter zu 2% Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

Köln, 11. Junk. 
der ſoctaldemokratiſchen Partei angehörigen Reichstagsmitgliede Herrn 
M. Rittinghauſen wurde heute Morgen 6 Uhr eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen. Eine Beſchlagnahme von Correſpondenzen oder anderen 
Schriftſtücken fand nicht ſtatt. 

Dresden, 9. Juni. [Partei⸗Beſprechung.] Die national: 
liberalen Abgeordneten der zweiten Kammer traten, wie man der 
„Magdeb. Ztg.“ meldet, vor Antritt der Pfingſtferien zu einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung über die politiſche Lage zuſammen, in der zu⸗ 
nächſt die der Soclaldemokratie in Sachſen gegenüber einzunehmende 
Stellung erwogen wurde. Man war einig darin, eine ſtrenge Hand⸗ 
habung der beſtehenden Geſetze zu fordern, an der es in Sachſen 
durchaus gefehlt hat. Auch hielt man ein gegen die ſoclaldemokrati⸗ 
ſchen Agitatoren und ihren Schweif unmittelbar gerichtetes Geſetz für 
durchaus geboten. 

Mainz, 9. Juni. ( Majeſtätsbeleidigungs⸗Prozeſſe.] 
Hier beſchäftigen die Juſtiz nicht weniger als ſieben Fälle von 
Mafeſtätsbeleidigungen, die meiſtens in den roheſten Ausdrücken be⸗ 
ſtehen und zum Theil von älteren Leuten begangen wurden, deren 
Partetumgang alles erklärt. 

München, 9. Sunt. [Zu den bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen.] Dieſelben dürften nach Mittheilungen der „Magdeb. Ztg.“ 
auch für die politiſche Phyſtognomie des baleriſchen Reichstagsachtels 
nicht ohne Einwirkung bleiben. Von den baieriſchen 48 Reichstags⸗ 
mandaten waren bekanntlich 1871—1873 dreißig liberal und achtzehn 
clerical beſetzt. Am 10. Januar 1874 verſchob ſich das Verhältniß zu 
ſechszehn liberalen und zweiunddreißig clericalen Mandaten, am 10ten 
Januar 1877 gewann man wenigſtens in dem Wahlkreiſe Schwein⸗ 
furi das ſiebenzehnte nicht clerical baleriſche Reichstazsmandat zurück. 
Von den betreffenden Mandaten ſind zehn diejenigen der Herren Frei⸗ 
herr v. Stauffenberg, Prof. Marquardſen, Dr. Völk, Dr. v. Schauß, 
Feuſtel und Pabſt, aus dem rechtsrheiniſchen Baiern, fo wie der vier 
pfälziſchen Herren Dr. Buhl, Jordan, Bolza und Schmidt national⸗ 
liberal, diejenigen der drei mittelfränkiſchen Abgeordneten Franken⸗ 
berger, Herz und Dr. Erhard fortſchrittlich, diejenigen der beiden 
Pfälzer Dr. Groß und Dr. Zinn zur Gruppe Löwe gehörig. Endlich 
iſt Graf Luxburg (Schweinfurt) freiconſervativ und der Botiſchafter 
Fürſt Hohenlohe (Culmbach) mit allgemeiner Stellungnahme auf der 
rechten Seite der nationalliberalen Partei „wild.“ In den einund⸗ 
dreißig elericalen Mandaten war eine beſondere Abſtufung nicht zu 
merken. Der allgemeine Zuſtand des clericalen Lagers und die jetzige 
Volksſtrömung müſſen jener Partei den Wahlkampf freilich erſchweren; 
an eine Behauptung ihrer einunddreißig Mandate glaubt fie wohl 
ſelbſt nicht. Von denſelben dürfte außer den ſchon das letzte Mal 
hart beſtrittenen Wahlkreiſen München II und Kitzingen, namentlich das 
Augsburg des Dr. Jörg, dann Weilheim, Kronach und Würzburg auf 


dem Spiele ſtehen. 0 
Deſterreich. 
10. Juni. [Das Attentat in Berlin und 


nicht mehr die Rede davon ſein. 


empfehlen unſern Leſern wiederholt dieſe gediegene abel — ri 
alt des oben: 


3 Dans Beben W. . 
on Anna Gräfin Pongratz. 
bach, Kb. 


(Redaction Hottſchick), der Kartoffel: und Grünkramhändler Steinweg 


[Hausſuchung.] Bei dem hier wohnenden, 


gerade ſo eine einſeitig nationale Demonſtration, die man um jeden 
Preis zu vermeiden wünſchte, erſt recht ſcharf betont hat, erſcheint denn 
doch ſehr zweifeihaft. Als der verftorbene Cardinal Rauſcher von dem 
Vaticaniſchen Concil wieder in Wien anlangte, war er klug genug, 
Augenblicks in feinem Dloͤceſanblatte das Unfehlbarkeltsdogma im 
lateiniſchen Urterte zu publielren. Damit war das Dogma todtge⸗ 
ſchwiegen und doch allen Rteriminationen vorgebeugt — die Sache 
war abgethan ohne viel Geräuſch. Hätte man es hier eben ſo kurz 
und bündig mit den Kundgebungen aus Anlaß des Attentats gehalten, 
wie es z. B. dle italieniſchen Kammern gethan, fo wäre dieſe par⸗ 
lamentariſche Demonſtration gleichermaßen als ein ſelbſtverſtändlicher 
Act der Etiquette nahezu unbeachtet vorübergegangen. Was geſchah | 
ſtatt deſſen? Am Vorabend feiner Abreife nach Berlin mußte dem U 
Grafen Andraſſy Alles daran gelegen fein, einen entſprechenden Sym: 
pathiebeweid von den Delegationen mitzunehmen, als von derjenigen 
Vertretung, die recht eigentlich in feinen perſöͤnlichen Bereich fällt. „ 
Die ungariſche Delegation nun entſpricht diefem Anfinnen ſofort, dee 
Antrag Apponyl's kam dem Minifter auf mehr als halbem Wege entgegen. 
In unſerer Delegation aber führt ein ſtarr ultramontanes, namentlich 
ein entſchieden preußenfeindliches Herrenhausmitglied, ein Pair Beuſt⸗ 
ſcher Factur, Graf Trautmannsdorff, das Präſidium. Er entſchließt 
ſich erſt auf Andraſſy's poſttives Verlangen, das ungariſche Beiſpiel 
nachzuahmen, ſelbſt das Zureden des feudal⸗clericalen Geſinnungs⸗ 
genoſſen Grafen Szecſen auß Ungarn war vergeblich geblieben; denn 
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ſich doch darin, daß Szecſen an Rußland für Vilagos und Traut⸗ 
mannsdorff an Preußen für Sadowa Revanche nehmen mochte! Des 
deutſchen Pairs kühle Worte provoclrten dann erſt recht Rechbauer's 
ſympathiſche Exploſion, und dieſe erhielt dadurch erſt recht einen ſcharf 
pointirten nationalen Charakter, daß Rechbauer, der die Pairs einſt 
als „abgelebte Beamte und Militärs“ bezeichnet, der letzte Mann 
wäre, dem das Herrenhaus auf dieſer Bahn auch nur Einen Schritt 


welt folgen würde. 9 
Frankreich. EN 

O Paris, 8. Juni. [Reactionäre Wühlerei im Senate. 
— Zu den Senatswahlen. — Das Offizierpenſtonsgeſetz. 

— Zum italieniſchen Handelsvertrage.] In Verſailles weht 
ein böſer Wind und es hat ganz den Anſchein, als ob die Reactio-⸗ 
nären im Senat die Seſſion nicht zu Ende gehen laſſen wollen, ohne 
einen Confliet mit der Regierung herbeizuführen. Der Vorwand zu 
ihren Angriffen gegen das Miniſterium liefert ihnen die noch unerledigt 
gebliebene Frage, wann die Senatorenwahl ſlattzufinden hat. Man 1 

weiß, daß die Verfaſſung über den geſetzlichen Termin dieſer Wahl 
nur unbefriedigende Aufſchlüſſe giebt und daß, wenn man ſich an 
den Wortlaut der Verfaſſung halten wollte, die Wahl am 
20. Januar des nächſten Jahres, alſo mitten in der Sefflon der 
Kammern, die ebenfalls nach der Verfaſſung am 8. Januar beginnen 4 
muß, fallen würde. Es erſcheint dem gefunden Menfchenverftande ganz 
einleuchtend, daß man, um dieſe Schwierigkeit zu beſeitigen, die Wahl 
vor der Januarſeſſion 1879 vornimmt. Aber davon wollen die aus⸗ | 


ER 


Ver 


3 


ſcheidenden Senatoren, die meiſt der Rechten angehören, und ihre 
Freunde nichts wiſſen. Sie haben es bisher unterlaſſen, dieſe An⸗ 
gelegenheit auf der Tribüne zur Sprache zu bringen, aber geſtern er⸗ 
ſchien ihnen die Gelegenheit günſtig, um dieſelbe anzuregen. Der 
Senat berieth nämlich über ein von der Kammer ſchon angenommenes 

Geſetz, welches im Voraus feſtſtellt, daß in gewiſſen Fällen, während 
der Vertagung der Kammer die Miniſter durch ein Decret außerordent⸗ 
liche Credite eröffnen konnen. 


Der Gegenſatz iſt um ſo auffallen⸗ ausdrückliche Verſprechen dieſes nicht zu thun. Der Senat moͤge ſich 7 


II. = Nature E 
eitchronik. 
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ach. — 
Album. Von Wilhelm Emmer. — Bilderräthſel. — Silbenräthſel. 


N 


B. Fiedler; große Moſchee des heiligen Ibrahim in Deful; arabiſcher 
hof. Originalzeichnungen von L. C. Müller. Aus dem Prachtwerk „Egyp⸗ 
ten“ (Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart). — Wolf, M 


Kind. Zei kr 
er 


ginaleiänsng von W. Grögler. — Charakter⸗Typen. Originalzeichnung 
. Melzer. b 


*Die Nr. 23 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 60 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Völkerrechtliche Briefe. Von Bluntſchli. 00 
— Literatur und Kunſt: Eine neue Biographie von D. F. Strauß. Ber 
ſprochen von S. Hammerſchlag. — Unſer „Fauſt“ bei den Italienern. Bon 
Woldemar Kaden. — Die Weltausſtellung von 1877. Von Paul d Abreſt. Y 
III. Vom deutſchen Theater. Von Joſeph Kürſchner. 1 


— 


[Verwendung egyptiſcher Mumien.] Ein Engländer, welcher kürzli 0 
eine Schrift über die deutigen Apotheken berausgegeben hat, berichtet, da 0 
bis zum Jahre 1872 jährlich gegen 10,000 Tonnen zu 20 Centner Mumien⸗ 
knochen nach England ausgeführt worden ſeien. Im Jahre 1872 wurde 
die Ausfuhr verboten, ſoll aber deſſen ungeachtet noch immer fortdauern. 
Wann dieſe Knochenausfuhr begonnen bat, iſt nicht ichen 8 jedenfalls 


hat ſie ſchon länger als dreißig Jahre gedauert. Nach ſolchen Ziffern kann 1 
man ſich denken, welche ungeheure Menge von Leichen die egyptiſchen Tod: 
tenſtädte beherbergten und zum Theil noch enthalten. Die Knochen werden 
in England hauptſächlich zu Dünger verwendet. So kann es vorkommn. 
daß die Gebeine eines Königs oder einer ſtolzen Primzeſſin vermiſcht mit 
allerlei gemeinen Knochen zur Düngung eines engliſchen Rübenfeldes die⸗ x 


daß früher ein nicht unbedeutender Handel mit Mumien zu medieinſſchen 
Zwecken ſtattgefunden bat, und noch vor Kurzem wurde gemeldet, daß das 
Mumienpulver in Wien, London und Paris noch immer einen geſuchten 
Artikel bildet. Der Aberglaube ſchreibt demſelben wunderbare Wirkungen 
zu, die, wenn etwas Wahres an ihnen iſt, doch nur in den zur Einbalſa⸗ 
mirung verwendeten Stoffen liegen koͤnnen. Ss 


lofton.] Wie bereits mitgetbeilt ereignete ſich ; 
8 Aion Hauſe ter Ne. 79 1 au 
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zu machen. Aber die Rechte wollte ſich mit dem Worte des Miniſters 
nicht begnügen, vermuthlich weil fie ſich erinnert, wie genau ihre eigenen 
Freunde es mit ihrem Ehrenworte zu nehmen pflegten und es blieb 
der Regierung nichts anderes übrig als in die Streichung des betreffen⸗ 
den Paragraphen zu willigen. Dufaure ſtieg alſo auf die Tribüne 
und erklärte, daß die Regierung auf den Paragraphen verzichte. Die 
Sache ſchien damit erledigt, aber die Rechte war damit noch nicht zu⸗ 
frieden. Auf der Tagesordnung ſtand nun ein anderes Geſetz, eben: 
falls bereits von der Kammer angenommen, über die Vertheilung der 
directen Steuern für 1879 und Ravignan und Chesnelong von der 
Rechten fanden hierin eine Gelegenheit über die Deputirtenkammer 
herzufallen, welche das Recht der Budgetdiscuſſion als ein Werkzeug 
benutzen wolle, um ſich die Herrſchaft über die anderen Staats⸗ 
gewalten anzumaßen. Hierbei gab es großen Lärm. Als 
Chesnelong mit Erbitterung von der Kammer ſprach, rief der Re⸗ 
publikaner Teſtelin, auf die Männer des 16. Mai anſpielend: „Wir 
werden nicht immer Verſchwörer vor uns haben.“ Die Rechte gerieth 
in die äußerſte Wuth und ruhte nicht eher, bis Teſtelin zur Ordnung 
gerufen worden. Das in Disecuſſion ſtehende Geſetz, welches haupt⸗ 
ſächlich feſtſtellte, daß die Steuerrollen für 1879 erſt nach der Annahme 
des allgemeinen Einnahmebudgets feſtgeſtellt werden können, wurde 
darauf hin mit 135 gegen 134 Stimmen verworfen, und hierin 
ſetzte der Senat ſich alſo abermals in Widerſpruch mit der 
Kammer. Aber das war nicht Alles. Delſol ergriff noch einmal das 
Wort und richtetete an Dufaure die Frage, wann die Senatswahl 
ſtattfinden werde. Dufaure erwlderte, der Frageſteller möge ſich damit 
begnügen zu wiſſen, daß die Wahlen nicht während der Ferien ſtatt⸗ 
fiuden werden. Im Uebrigen habe die Regierung keine Auskunft zu 
geben; fie werde den Wahltag mit moͤglichſter Berückſichtigung der 
Verfaſſung feſtſtellen. Dieſe Antwort des Miniſters erhöhte noch die 
Aufregung und den Aerger der Rechten. Man ſah die Rädelsführer 
der Maipolitik von Bank zu Bank gehen, um ihre Freunde anzu⸗ 
ſpornen. Delſol erklärte, daß er feine Frage in eine Interpellation 
verwandle und Dufaure nahm dieſelbe für heute an. Es wird alfo 
5 heute aller Wahrſcheinlichkeit nach eine ſtürmiſche Sitzung geben. Die 
Moral des ganzen Vorfalls iſt einleuchtend. De Broglie und Buffet 
glauben das Mittel zu einer Revanche gefunden zu haben, fie wollen 

dem Lande keine Ruhe laſſen und ihr Benehmen iſt um fo gehäſſiger, 

8 als nach den Erelgniſſen der letzten Monate Frankreich ſich der Hoff⸗ 
nung hingab, von den Zänkereien in Verſallles endlich erloſt zu fein. 


10 
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bfluß in 


ben zu 
oſpital 
23,831 Mk. (jeder durchſchnittlich 1985 Mk.). — 8) Unterbedienſtete U 
ſind 75 (und zwar 4 Rathsausreuter, 29 Executoren, 9 Kaſſendiener, 
2 Rathsoberdiener, 16 Rathsdiener, 9 Armendiener, 5 Haushälter, 
1 Kaſſenwächter) mit einer Gehaltsſumme von 82,862 Mk. (jeder 1 — 
durchſchnittlich 1104 Mk.). — In Summa alſo 339 Beamte, welche Jabreszeit ei 


pro 1877178 für dieſen Theil des Verwaltungsapparats (für Beſol⸗ 
dungen, Diäten, Remunerationen ꝛc., Penſtonen ꝛc.) verausgabt: 
894,945 Mark. 


erbindungsſtraße hauptſächlich zuwenden. — hatten jedes Tauſende von Feiertags⸗Touriſten angezogen. 


Der Senat kann ſich durch dleſen letzten Streich nur noch mehr ver: 
haßt machen, als er es ohnedies ſchon if. Es fällt Niemanden ein, 
zu glauben, daß de Broglie und Genoſſen, ſelbſt wenn fie heute ein 
Mißirauensvotum gegen die Regierung durchſetzten, im Ernſte eiwas 
gegen das Minifterium auszurichten vermögen. Der Senat hatte die 
Kammer ſchon herausgefordert, indem er das Gambetta⸗Prouſt'ſche 
„Geſetz über die Penſions⸗Gehalte der Offiziere vollſtändig umänderte. 
Die Kammer antwortete geſtern auf dieſe Herausforderung, indem fie 
ihrerſeits mit einer Mehrheit von 339 gegen 140 Stimmen die vom 
Senat votirten Aenderungen verwarf. Man kann alſo ſagen, daß das 
Geſetz zicht mehr beſteht. Gambetta drang in einer Rede, der man 
die ‚perfönliche Erregung des Redners anmerkte, auf die Verwerfung 
der vom Senate angefügten Amendements, indem er die Haltung der 
oberen Kammer mit der Haltung des alten römifhen Senats verglich, 
welcher mit Hilfe des Volkstribunen Livius Druſus alle Reform: 
vorſchläge der Grachen durch Uebertreibung unmoglich zu machen 
ſuchte. Gambetia erlitt ſelbſt in dieſer Sitzung zugleich mit der Re⸗ 
gierung eine Niederlage in Bezug auf einen anderen Punkt. Die 
Kammer hat zu der Ausführung des franzöſiſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrages nicht ihre Zuſtimmung gegeben. Das Miniſterium im Ein: 
verſtändniß mit der Commiſſion und mit der Gambetta⸗Partei ver⸗ 
langte bekanntlich die Einführung des Vertrages mit 12 monatlicher 
„Kündigungsfriſt. Die Oppoſttion, die Partei der Protectioniſten, forderte 
die Einleitung neuer Unterhandlungen, da nach ihrer Behauptung in 
dem Vertrage die Intereſſen der franzöſiſchen Induſtrie nicht genügend 


ſelbſt mehrere neue Häufer aufgeführt worden, an deren Ausbau nunmehr von 150 M. geſtohlen. — An den Paſchbuden am Schießwerderplatze wur: 
die letzte Hand angelegt wird. Seitens der Bauunternehmer iſt hauptſach⸗ den im Gedränge einer Vergolderfrau von der Urſulinerſtraße und einem 
lich auf Herſtellung von kleineren, ſogenannten Mittelwohnungen, Rückſicht Dienſtmädchen von der Zimmerſtraße je ein Portemonnaie mit 3% Mar 
genommen worden, jo daß dem in Breslau immer noch gerade an jolden | Inhalt entwendet. — Auf dem Wege von Klein⸗Tinz nach Breslau wurde 
Wohnungen herrſchenden Mangel hierdurch um einiges Mh wird. einem auf der Wanderschaft begiffenen Buchbindergeſellen aus Kupferberg 
bp [Waſſersnsth.] Im Laufe des geſtrigen Vormittags entſtand eine goldene Eylinderuhr mit Meſſingkapfel und mehrere Buchbinder 
an dem Waſſerrohre Oblauer⸗ und Biſcho'sſtraßen⸗Ecke ein Schaden, deſſen bandwerkzeugen geſtohlen. In der mit Sammt ausgeſchlagene Ubikapfel 
Reparatur bald in Angriff genommen wurde. Leider ſtellte ſich hierbei heraus, befand ſich ein weißer Papierſtreifen mit dem Namen Guſtav Pawel. — 
daß dieſe eine Abſperrung des Hauptrohres bedingte. Es mußten desbalb Auf dem Wege von Gibillenort nach Breslau iſt einer Dame eine goldene 
zwei Haupifchieber in der Oblauerftraße geſchloßen werden, in Folge deſſen] Ancreubr mit daran befeſtigter kurzer goldener Panzerkette abhanden ge⸗ 
bon Mittag 1 ab bis zum Abend 6 Uhr ein großer Theil der Stadt ohne kommen. In der Uhr iſt die Fabriknummer 1782 und der Name A. Sppnurt 
Waſſer war, ein Uebelſtand, der ſich wohl gerade geſtern, am dritten Feier⸗ u. Comp. eingravirt. — Einem Reſtaurateur auf der Fürſtenſtraße iſt ein 
tage, in Reſtaurationen ac. recht fühlbar gemacht haben wird. graue geſtreifte Billardecke entwendet worden. — Aus dem herrſchaftlichen 
+ [Die türkiſchen Congreß⸗ Bevollmächtigten! Saratbeodoril&nlofe in Hühnern, Kr. Trebnitz, wurden in der verfloſſenen Nacht 4 St. 
und Mehemed mit Gefolge langten beute Vormittag um 10 Uhr, von Hundertmark⸗, 7 Stück Zwanzigmark⸗, 12 Fünſmarkſcheine und 10 Stück 
Odeſſa kommend, mit dem Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn aut einfache Geldkronen in Summa 700: Mark geſtohlen. Für die Wieder 
dem Centralbahnhofe hier an. Nach einem kurzen Aufentbalt ſetzten die beſchaffung ift 10 pCt. des Geldes als Belohnung ausgeſetzt. — Einen 
Genannten mit dem Courierzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Kaufmann auf der Jägerſtraße wurde 1 Pfund Spargel, 2 Pfund Buttel 
um 10 Uhr 10 Minuten ihre Weiterreiſe nach Berlin fort. zörter! und 2 Flaſchen Wein entwendet. — Beſchlagnahmt wurde ein Haarzop 
örſter. 


B—ch.— [Albumfür den ebemaligen Füsſtbiſchof Dr. im Werthe von 20 M., welchen eine Frauensperſon zum Preiſe von 5, M. 
Wie ſchon erwähnt, feiert der ehemalige Fürſtbiſchof von Breslau, Dr.] unter verdächtigen Umſtänden feilbot. — Verhaftet wurden der Strohhut 
ösiter, im October dieſes Jahres fein fanfundzwanzigjabriges Biſchofs⸗ arbeiter G. wegen Majeſtatsbeleidigung, ein Commis wegen Betruges, 
ubilaum, aus welchem Anlaß dem Jubilar von Seiten der Pfarrer der] der Haushalter R. wegen Diebſtahls von Billardbällen, eine ſchon be 
iöceſe ein Album, enthaltend die photographiſchen Anſichten ſammtlicher] frafte Frauensperſon wegen Bodendiebſtahls in dem Grundſtüch arulbbof 
Pfarrkirchen der Disceſe, überreicht werden fol. Um in die Ausführung] Nr.! und ſchließlich 2 Arbeiter wegen nächtlichen Einbruchs in eine Zude 
der einzelnen Blätter Einförmigkeit hinein zu bringen, iſt die Anfertigung am Neumarkt Nr. 37. 


i ß sen v. Delden von bi g : 
des Albums einem Photograpden, und zwar Herrn v. Delde bier 8 Neichenbach O. -L. II. Juni. [Verhaftung] Am berfloffenen 


übertragen worden, welcher gegenwärtig durch ambulante Apparate die . ni. 
if 9 ar ei Ti i Sonnabend wurde anläßlich des Hödel'ſchen Aitentat3 der Monteur Zaſtron. 
eee eee ene aus Mengelsdorf — ein Mann, welcher ſocialdemokratiſchen Ideen huldigt 


([Beſitzveränderungen.] Freiburgerſtraße Nr. 21. Verkäufer: h F ! 
Siegeleibefiper Wilde in Borganie, Kreis Neumarkt; Käufer: Partikulier 5. — wegen Majeſtätobeleidigung verhaftet und nach Görlitz abgefabnt. 
9 


künzer. — Kaiſer Wilhelmsſtraße Nr. 11. Verkäufer: Kaufmann Joſeph 
Rockel; Kaufer: Parnkulier Eduard Edlich. — Bohrauerſtraße Nr. 71, „Herz 
cules“. Verkäufer: Partikulier Eduard Edlich; Käufer: Kaufmann Joſeph 
Rockel. — Freiburgorſtraße Nu. 33 und Siebenbuſenerſtraße⸗Ecke Nr. 31. 
Verkäufer: Bauunternehmer Carl Ellgutb; Käufer: Verwittwete Frau Lan: 
desälteſte Zahn. — Neueweltgaſſe Nr. 23. Verkäufer: Glaſermeiſter H. 
Ebrbeck sen.; Käufer: Verebelichte Reſtaurateur Roſalie Welz. — Hinter: 
bäufer Nr. 10, „Schwarzer Bock“. Verkäufer: Reſtaurateur Samuel Junka; 
Käufer: Verwittwete Reſtaurateur C. Schmolke. — Müblgaſſe Rt. 4, „Blaues 
Lamm“. Verkäufer: Kaufmann Joſeph Cobn; Käufer: Bahnbeamter Auguſt 
Ulrich. — Neue Junkernſtraße Nr. 12. Verkaufer: Faßhändler Friedrich 
Pohl; Käufer: Maurermeiſter Carl Weiß in Julſusburg. — Goldne Rade⸗ 
gaſſe Nr. 22. Verkäufer: Partikulier Friedrich Müller; Käufer: 1 1 h 
Louis Rochefort. — Neue Junkernſtraße Nr. 19. Verkäufer: | 
Wilbelm Kanns; Käufer: Böttermeifter Nicolaus Machwirth. — Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 8. Verkäufer: Wildhändler Berthold Derb; Käufer: Färber⸗ 
meiſter Moritz Sowade. e 
4 [Veröffentlichungen des k. deutſchen e 


vertheidigt wurden. Rouoier, einer der Deputirten von Marſeille, 
vertheidigte den Regierungsantrag in einer gediegenen Rede, aber 
ohne Erfolg. Die Protectioniſten brachten 225, ihre Gegner nur 
220 Stimmen auf. Während der Stimmenzählung herrſchte große 
Aufregung, auf beiden Seiten war leidenſchaftlich Propaganda gemacht 
worden. — Die Eiklärung Waddingtons hat außerhalb der Kammer 
0 wle innerhalb derſelben einen guten Eindruck gemacht. Die „Repu⸗ 
bllique Frangaiſe“ widmet ihr einen Leitartikel, den fie mit den Worten 
ſchließt: „Herr Waddington iſt berufen, nach 7jährigen Schweigen 
im Namen Frankreichs im europäiſchen Rathe das Wort zu führen. 
Eine große und gefährliche Ehre. Aber das Vertrauen des Landes 
wird ihm nicht fehlen. All' unſere Wünſche begleiten ihn und wir 
zweifeln nicht, daß er bei ſeiner Rückkehr von der Kammer denſelben 
Achtungsbewels erhalten wird, der ihm geſtern ertheilt worden.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. Juni. [ Tagesbericht.] 


92 „ [Umfang der ſtädtiſchen Verwaltung.] Damit man 
ſch ein Bild machen kann von dem Umfange der ſtädtiſchen Verwal, 
lung, bringt der maglſtratualiſche Verwaltungsbericht eine Aufzählung 
der Organe derſelben und deren Gehälter. Zunächſt nennt der Bericht 
alle ſtädtiſchen Deputatlonen, Commiſſtonen. Curatoriem ꝛc., wolche 
88 Organe des Magistrats find, zählt die Sitzungen auf, welthe in den 


8. 1 


allmälig van 28,5 auf 27,6 veſp. 26,9 pet. zurückgegangen. Die 
Geburten in der Vorwoche betrug 5488, fo daß ſich ein natürlicher Zuwachs 


Pfingſtgäſte. 


aufmann d: 


Kirche zu Altwaſſer fein 
gaben 75 B. die Feſtpredigt hält. — Nächſten Freita 


Reichstages Bericht 


ie 
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verſchiedenen Berichts⸗Jahren abgehalten, und die Gegenſtände, welche 
erledigt worden find. Diefe Organe find: die Finanz⸗Deputation, das 
Stadtbank⸗Curatorium, Legat⸗Commiſſion, Armen⸗Direction, Grund⸗ 


Eigenthume⸗Deputation, Forſt⸗ und Oekonomle⸗Deputation, Promena⸗ 


den⸗Deputation, Stadt⸗Leihamts⸗Curatorium, Schießwerder⸗Vorſtand, 
Feuer⸗Aſſecuranz⸗Deputation, Schul⸗Deputation, Lehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Kaſſe, Communalſteuer⸗Einſchäzungs⸗Commiſſion, Schlachthofs⸗ 
Deputation, Markt:Deputation, Packhofz⸗Deputation, Klaſſenſteuer⸗ 
Einſchätzungs ⸗Commiſſion, Königliche Einſchätzungs⸗Commiſſion, 
Gebäudeſteuer Veranlagungs⸗ Commiſſion, Gewerbefteuer = Deputa⸗ 
tion, Marſtall⸗Deputatlon, Sicherungs Deputation, Stadt = Baus 


Deputation, beſondere Bau Commiſſion, Damm Deputation, Os 
b e Serols⸗Deputallon, Stadt: Gonfiftorium, 


Gewerbe⸗Deputation, Sparkaſſen⸗Curatorium, Subcommiſſion für die 
Woſſewerte, Curatorium der Gaswerke, Hoſpital- Direction und Haus⸗ 
Curatorlum, Vorſtand des Arbeitshauſes, Vorſtand des Armenhauſes, 
Statiſtiſche Deputation. — Zu dleſen ungemein zahlreichen ftädtifchen 
Ehrenämtern, unter denen wir das Bezirks⸗Vorſteher⸗Amt vermiſſen, 
kommen nun die ſtädtiſchen Aemter, mit denen ein Gehalt verbunden 
if. An der Spitze ſtehen die 12 beſoldeten Stadträthe, welche in dem 
Etats jahre 1877/78 eine Gehaltsſumme von 38,800 Mark abſorbirten, 
fo daß durchſchnittlich ein Gehalt von 7400 Mk. auf jeden Stadtrath 
kam. 2) Ein Branddirestor und 4 Bau⸗Inſpectoren mit einem (im 
Jahre 1877) Geſammtgehalt von 24,150 Mk. (durchſchnittlich jeder 
4830 Mk.). — 3) Büreau- und Kaſſenbeamte erſter Klaſſe find 69 
mit einem Geſammigehalt 200,250 Mk. (durchſchnittlich jeder 2902 


von 1674 Perſonen ergiebt. Im Vergleich zur Vorwoche hat die Geſammt⸗ 
Sterblichkait in den meiſten klimatiſchen Städtegruppen ab⸗ und nur in 
denen des ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes und der Nordſeeküſte zugenommen. 
— An der Sterblichkeit betheiligten ſich im Vergleich zur vorhergegangenen 
Woche das Säuglingsalter in ſtärkerem, die böberen Altersklaſſen in ges 
ringerem Grade. In unſerer Oder⸗ und Warthbegegend kommen auf je 100 
Todesfälle 39,2 auf Kinder im erſten Lebensjahre, 14,2 auf Perſonen im 
Alter über 60 Jahre. — Unter den Todesurſachen zeigen von den Infections⸗ 
Krankbeiten nur diphtberitiſche Afſectionen, ſowie Darm ⸗Katarrhe und 
Brechdurchfälle erheblichere Zunavmen, während die anderen meiſt in 
an Zahl tödtlich verliefen, oder, wie der led» Tuphus und 

euchbuſten, in gleicher Zahl wie in der Vorwoche. Von den 15 gemeldeten 
Flecktyphus⸗Todesfällen kamen in Königsberg 3, in Stettin und Beuthen 

8. je 2, in Berlin, Prenzlau, Roſtock, Thorn, Graudenz, Danzig, Greifs⸗ 
wald und Neiſſe je 1 vor. In Nürnberg erkrankten 7 Perſonen an Trichi⸗ 
noſis. Darmkatarrbe und Brechdurchfalle beginnen trotz der relativ kühleren 
Temperatur beſonders in Berlin, aber auch in München, Königsberg, Bres⸗ 
lau und Magdeburg häufiger Todesberanlaſſung zu werden. — In unſerem 
Oder⸗ und Wartbegebiet war die Sterblichkeit am größten in Bres⸗ 
lau, wo auf je 1000 Perfonen und pro Jahr gerechnet 32,5 ſtarben. Dann 
kommen die Städte: Liegnitz, Bromberg, Koͤnigsbütte, Landsberg a. d. W., 
Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Gr. Glogau, Ratibor und Brieg mit 
durchſchnittlich 32,0 und endlich Poſen 27,0. Verhaltnißmäßig größer war 
die Sterblichkeit unter den bedeutenderen Slädten Deutſchlands als in Bres⸗ 
lau in: Königsberg mit 40,6 — Berlin mit 36,4 — München mit 35,1. — 
Geringer als in Breslau war die Sterblichkeit in: Dresden mit 24,8 — 
Hamburg mit 25,7 — Frankfurt a. M. mit 21.6 — Köln mit 20,6. ien 
batte eine ‚Sterblichleitäziffer don 33,3 — London 20,7 — Paris 23,3. — 
Im Auslande war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in: Peters⸗ 
burg mit 56,5 — am geringſten, wie immer, in St. Louis mit nur 8,7 auf 
e 1000 Perſonen und pro Jahr gerechnet. 


8. Waldenburg 11. Juni. [Dank und Bittgottesdienſt.— 
— Guſtav⸗Adolphfeſt. — Verſammlung. — Sor 
cialiſtiſche Kundgebungen.] Der am beiligen Pffüngſtfeſte aba“ 
baltene Dank: nnd Bittgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche war überau 
zahlreich beſucht. Paſtor Schulze bielt über Pfſalm 51,12 und 13 eine 
ebenſo ergreifende, als erbauliche Predigt. In der katholiſchen Kirche ſchloß 
ſich an dieſen Gottesdienſt ein feierliches Te Deum, während die jüdiſche 
Gemeinde an dem Tage vorher ſich zu einem Dank: und Bittgebet zahl⸗ 
reich verſammelt batte. — Die Züge der Breslan⸗Freiburger Eiſenbahn 
führten der biefigen Gegend am Sonntage viele Fremde zu, von denen 
ein Theil in Sorgau den. Zug verließ, um Fürſtenſtein und Salz⸗ 
drunn zu beſuchen, wäbrend ein anderer Theil in der Richtung nach 
Hirſchberg und Halbſtadt die Fahrt weiter fortſetzt. — Am 20. d. M. 
verein der Guſtav⸗Adolph, Stiftung in der 
ahresfeſt, bei welchem Baftor, John ——. 
d. 17. d. 7 
udet im bieſigen Schwertſaale eine Verſammlung don Wählern ſtatt, in 
— 92 Reichtagsabgeordnete Fürſt v. Pleß, über die Thätigkeit des 


ſeiert der Waldenburger Zwei 


lärm, bei welchem dem dortigen Polizeibeamten der Haken einer Gruben⸗ 
lampe durch die Hand getrieben wurde und man den Ruf: „Es leben die 
Socialiſten!“ ſowie die Aeußerung vernahm: „Na wartet nur, die Aextel 
ſind ſchon geſchliffen“. Mehrere Hurividuen ſind, wie man vernimmt, zur 
Vernehmung notirt worden. 


c Morgenroth, 11. Juni. [Aerzte⸗Verſammlung.] Am 4. d. i 


M. tagte bier der ärztliche Verein des Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Begzirks. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde beſchloſſen, einen 
rovinzial⸗Verband der zte⸗Vereine Schleſiens anzuregen, und der Vor⸗ 
ue mit der ee der ee eg re beauftragt. — 
um Delegirten für den diesjährigen Aerztetag in 
We zu ſeinem Stellvertreter Dr. Wagner gewählt. Dr. Szmula 
ertlattete Bericht über den diesjährigen Congreß der deutſchen Geſellſchaft 
für Chirurgie zu Berlin unter Hervorhebung der Fortſchritte der operativen 
Technik und der günſtigen Refultate der Wund⸗Behandlung nach Einführung 
des autiſeptiſchen Heilderfabrens. Im Anſchluß daran berichtete Dr. Wagner 
aber die Ogſton ſche Meihode zur Heilung des genu valgum (vulgo Bäder 
bein) und ſtellte ein nach dieſem Verfahren von ihm an beiden Beine 
operittes Kind vor, bei welchem durch die Operation ein außerorbetlich‘ 
günſtiges functionelles Reſultat erzielt worden war. — Dr. Laffter be 
richtete über die Commijhonß’Berhantiungen a 4 
ſtützungs⸗Caſſe für die Vereins: Mitglieder. Nach eingehender Discus 
wurde die Beſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand der Tagesordnung bis 
zur nächſten Sitzung vertagt, um inzwiſchen den betreffenden Statuten⸗Ent 
wurf zur Keuntniß ſämmllicher Vereins⸗Mitglieder gelangen lafjen zu können 
— Zum nächſten Verſammlungsort wurde wiederum Morgenroth gewabl 


riedland O.., 10. Juni. [Patriotiſches.] Nachdem in den 
Auchen beider Confeſſionen beiße Dankgebete für die glüdlliche Grbaltung 
des theuren Lebens und für baldige Geneſung unſeres geliebten Kaſſhe⸗ 
abgehalten worden waren, hatte auch der bier beſtehende Schützenverein, us 
ſchloſſen, dieſes ur das ſogenannte Pfingſtſchießen, verbunden mit zu 
marſch aus der Stadt nach dem Feſſplatze, woſelbſt bis jetzt alljährli da 
derfelben Zeit Jung und Alt ihre Beluſtigung fanden, zu verlegen. Ze⸗ 
auch die übrigen hier beſtehenden Vereine ſich von allen dſfenchabar⸗ 
luſtigungen fern hielten, auch in den öffentlichen Localen keine Tanzluſt recht 
keit ſtalfand, ſo herrſchie diesmal am Pfingſtfeſt im biefigen Orte isch ber: 
ernfte und tiefe Stille und konnte man nur ben allfeitigen YOU liebten 
nehmen: „Der liebe Gott ſchirme, erhalte und ſegne unſern vielg 


7 


Kaiſer und König!“ 


Eiſenach wurde Dr. 


ge Gründung einer 


Mit einer Beilage. 


Unter? 


— 


erſtatten wird. — An einem der letzten Abende vers | 
gangener Woche verurſachten in Ober⸗Waldenburg Berfonen einen Straßen⸗ 


i 
h 


me" 
| U 


erregen: 


mee 


Beilage zu Nr. 269 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 12. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte bei 
abgeſchwächten Courſen und ſehr geringen Umſätzen. Creditactien ca. 2 M. 
a Laurahütte unverändert. Bahnen behauptet. Valuten etwas 

illiger. 


Breblau, 12. Junl. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. 1000 Ctr., abgelaufene Kundigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Juni 125,50 Mart Gd., Juni⸗Juli 125,50 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt 127 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 129 Mark Gd., September⸗ 
October 132 Mark Br., Gctober⸗Rovember —, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 196 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) nel. — Str, pr. lauf. Monat 112 Mark 
Br., Juni⸗Juli 112 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September October 118 Br. 


und (d. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Nübdl (pr. 100 Kilogr.) böber, get. — Ctr., loco 65,50 Mark Br., pr. 
Juni 64,50 Mark Br., Juni⸗Juli 34 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗ 


1 
” 


Setober 62 Mark Br., 61,50 Mark Gd., October⸗Rovember 62 Mark Br., rung getban? 


Novem ber⸗December 62 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) geſchäftslos, gek. — Liter, pr. Juni 

51,30 Mark Gd., Juni⸗Juli 51,30 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,30 Mark Gd., 
Auguſt⸗September 51,80 Mark Br. 0 

Zink: ohne Umſatz. 2 Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungs⸗Preiſe für den 13. Juni. 

Roggen 125, 59 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 
Raps —, —, Rüböl 64, 50, Spiritus 51, 30. 


Dredlau, 12. Juni. Preiſe der Cerealten. > 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 


ſchwere mittlere leichte Waare. 5 
hoͤchſter e . wi hoͤchſter ni Die 5 

Weizen, weißer... 20 10 19 80 2 90 20 4 19 30 18 5 
Weizen, gelber... 19 50 19 30 20 10 19 90 19 10 18 00 

og gen 13 60 13 10 12 80 12 60 12 40 12 00 
Gelſte INT 15 49 14 70 14 20 13 70 13 40 12 60 
Hafer 13 20 12 80 12 50 12 00 11 60 11 20 
Erbſen 17 00 16 30 15 80 14 90 40 13 


14 
Kartoſſeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
f beſte 2.50—3.00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per Liter 0,03 —0,05 Mark. 


n- Poſen, 11. Juni. [Original⸗Mollmarkts⸗Bericht.] An⸗ 
ſchließend an unſeren geſtrigen Bericht dauerte die Zufuhr während der 
Nacht und bis heute Mittag an und läßt ſich das geſammte zugeführte 
Quantum auf circa 24,000 Centner veranſchlagen. In den geſtrigen Abend: 
ſtunden wurden bei ſehr feſter Tendenz gegen 1500 Centner von bekannten 
Dominien ohne Beſichtigung mit einem 


x 


Centner von feineren Wollen mit gelungener Waäſche a 


egen 15 
Kater über Vorjahr an Rheinländer, Franzoſen und 


wie Zwiſchenhändler, welche einſahen, daß fie die früh bezahlten Preiſe nicht 
mehr erreichen konnten, entſchloſſen ſich, billigere Forderungen zu ſtellen, 
aber auch für dieſe fehlten ern 
ſchleppenden Verlauf annabm. 


Zu gedrückten Preiſen gingen alsdann 
inländiſchen Fabrikanten und die anweſenden Ausländer ſtärker 


Kauf heran, reflectirten aber nur mit einem Preisauſſchlage von 1-2 Thlr. lanırage des Staatsanwalts verfärbte er ſich jedoch. Mit feſter, 
auf feinere Sachen bei guter Behandlung, während minder gute Wollen | trotziger Stimme beantwortete er die Fragen des Vorſitzenden. 
ſchwierig Vorjahrspreiſe erzielten, mitunter bei mangelhafter Wäſche ſogar 26 


is 1 Thlr. darunter. Unſere hieſige Ruſticalwolle ließ ſich an kleine 
jährend des Nachmittags batte das 
ſeinen ſehr ſchleppenden Gang beibehalten. Von 


auf einige kleine Poſten Alles geräumt. Allem Anſchein nach wird ſich 


eſchäft bei 45 gedrückter Stimmung 


morgen das Geſchäft während des ganzen Tages noch binauszieheu, da Angekl.: 
noch zu gedrückten Preiſen zu verkaufen. trunken. Staatsanw.: 


viele Producenten ſich ſträubten, 
Nach zuverläſſigem Urtheil iſt bis gegen Abend kaum % der Zufuhr ver⸗ 
kauft worden. 


Poſen, 12. Juni. [Wollmarkt.] Hieſige und auswärtige Händler 
nahmen zu reducirten Preiſen Vieles an ſich. Unverkauft wenig, nur 
fehlerhafte Wollen. Markt beendet. Schluß flau. f 

(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Zig.) 


Trautenau, 11. Juni. [Garnmarkt.] Gegen letzten Garnmarkt iſt e 


beute von keiner Beſſerung im Garngeſchäfte zu berichten, im Gegentheile 
iſt beute der Feiertage wegen der Marklbeſuch ein geringerer und der Umſatz 
in letzter Woche etwas zurückgeblieben. Spinner halten auf ſeitberigen 
2 wogegen ſich Käufer reſervirt zeigen, weshalb momentan ſchwieriges 
Geſchaft. Ein weiteres Herabgehen der Garnnotirungen iſt jedoch nicht an⸗ 
unehmen, da die bisherigen Preiſe ſchon unlohnend für die Spinner find. 
itere feſte Haltung im Preiſe wird den Spinnern auch dadurch ermöglicht, 
daß die meiſten von ihnen noch für ausländiſche Ordres beſchaftigt find 
und Garnlager bisher keineswegs eine Zunahme zeigen. 


1 * [Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Die Bilanz pro 1877 befindet ſich im 
Inſeratentheil. 
—ů—— ͤ wü ——ů 
ea 
2; l. en⸗Ueber 1 
Juni.] Sr eine der Den Reichs⸗Bank 


Berlin, 1 
dom 7. 


J) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfäh 
an Gold in Barren oder ausländ. 


igem deutſchen Gelde u. 


518.237,00 Mel. + 4,877,000 Met. Vertreter des Königs und Kaiſers berufen, gilt der Kronprinz der dem Kronpailnzen vor, welcher ſich 
3215300 m T dee e ganzen Nation alt Bürge und Pfand für des Reihen Zulunſt, bie Shore ir walme Verehrung jür St. Main he 
5,017,000 „ — 1,189,000 „ . Ber; über den Patr . Br 
407 „ — 1058000 2 En been is 4 — in beer eee . ar ifa Fr anerkennend ausdrückte und auch die gefchmadvolle Ausſtattung lobte. 
— 1,055,000 „ ; 7 g 1 
—44000 7 + 22,000 „ [dar zur Löfung feiner erſten Aufgabe für den innern Frieden. In Die echeeſſe wied de eee i 
j 25,426,000 „ — 259,000 „ einem weiteren Artikel über den „Berliner Congreß“ hebt die „‚Proo,:Corr.“ Börſen⸗Depeſchen. 
N sive. hervor: Zu beſonderer Genugthuung dürfte es dem deutſchen Volke gereichen, 7 
120,000,000 Met. Unverändert. daß durch d di Berlin, 12. Juni. (W. T. B.) [Schluß ⸗Conrſeq Fest. a 
14.145.000 Unberändert durch den Berliner Congreß die ernſte und beſonnene Friedens⸗ Gifte Bepeſch. 2 Uhr 35 Win. x 
Te ‚ Ipolitit, welche die deutſche Regierung feit dem Beginn der orientaliſchen tit den 14 1 dent bom 14% A 
„639,000 „ — 5,029,000 Mrk. e . e nunmehr a hoͤchſte ne und Er⸗] Heiterr. Credit⸗Actien 401 5 400 5 Wien tur: ac 120 Em 173 15 
üllung finden ſolle. Artikel ſchließt: alle Anzeichen atsbahn. 448 504 ien 2 Meu u.. 1 07 
200,725,000 „ / 4,490,000 „ f x sſicht ü eig 85 e 5 . ee BEER: 130 — 131 — | Warſchau 8 Tage.. 209 25 209 50 
a und Ausſichten trügen, wird der Berliner Congreß nach den Er⸗ Le were 79 78 75 Oeſterr. 97 172 — 179 28 
137,130,000 „ — 22000 regungen und Erſchütterungen des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges und nach S 60 sol 60 20 Ruff. Ne . 209 60 200 0 
‚920, „ „ 97.000 „ [den die Ruhe Europas bedrohenden Zerwürfniſſen, welche ſich daran] Schlef. Vereinsbank. 54 50 54 504% X Neuß. Aafeibe 104 901104 90 
knüpfen, das endliche friedliche ei der europäiſchen Mächte] Bres W 8 = 3 55 5 8 1 2 145 Fi en 
Wien, 12. Juni. [Wochen ⸗Ausweis der öſterreichiſchen National- über die Frage herbeiführen, welche früher ſtets als der Ausgangspunkt] Laurahütte .. l ; er Looſe . Bi 
Bent] Ju nk 125 15 wor eines unvermeidlichen allgemeinen Kriegsbrandes erſchien. Möge den 7 5 8 Dh As ar ig kr 
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| . welche der Bank gehören 2.587,20 dam 672,430 . jetzt in feiner Leidenszeit dieſer neue Erfolg der Friedenspolltik ver-] Heſterr. Golbrente... 64 25 64 40 . 7475 75 50 
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reigaufſchlag von 3 bis 6 Thlr.] Jagen,! 
von Rheinländern und Berliner Großhändlern gekauft; auch in der frühen Irrlehre 
Morgenſtunde nahm der Markt einen feſten Anlauf und ſetzten Producenten zeigen, 0 
4—6 ihrer Handlungsweiſe tragen. | 
erliner Großhändler] penn nur daducch ist der Ueberzeugung Bahn zu brechen, wie verderblich die ungemein wohltuend ihr Beſchluß Allerhöchſtdenſelben berührt hat. 
um. Im weiteren Verlaufe des Vormittags ging jedoch die Situation des ſocialdemokratiſche Lehre wirkt. Der vorliegende Fall ift nicht der ſchlimmſte, 

Marktes in ein vollſtändig flaues Gepräge über; Käufer, namentlich in⸗ mit 2 
ländiſche Fabrikanten, zeigten eine große Zurückhaltung und Producenten richtsb 


te Abnehmer, ſo daß der Markt einen recht Während dieſer Zeit im Zeugenraum geſeſſen, er ſtrich ſich wiederholt feinen 
j N me Aare 5 nur gering hervorſproſſenden Schnurrbart; auch im Uebrigen erſchien er 
an den möglichſt unbefangen, man möchte ſagen, gleichgiltig. Beim erſten Straf⸗ 


b a 
ö 8 beſſer verkaufen und erzielte 1—3 Thlr. über Vorjahrspreis. minirten Worte. — 
eineren Wollen ift bis (Senſation.) Staatsanw.: 


der Vr 
Geſetzgebung, Verwaltung wud Rechtspflege. 


8 Breslau, 12. Juni. [Criminaldepusation. — Majeſtä te 


eleidigungen in Folge des Attentats.] Ver II. Criminal⸗ Depu 
talion des Stadtgerichts lagen heut zwei Majeftätsp.zleidigungen zur Abs 
urtelung por. Beide Angeklagte befanden ſich in Untenuhungshaft. Kurz 
nach 11 Uhr begann die erſte Verhandlung. Der Zufhaurraum wies nur 


wenige Perſonen auf, dagegen war der innere Raum von Neferendarien ꝛc. 


dicht beſetzt. Ein Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde nicht ge⸗ 
ftellt. ie wir bören, ilt die Staatsanwaltſchaft der Anſicht, daß bei allen 
das Attentat beiveffenden Majeſtätsbeleidigungen die öffentliche Verhand⸗ 
lung nur nutzbringend wirken kann; beſonders durch die Zeitungs⸗Referate 
werde warnend auf die Maſſe des Volkes eingewirkt. Der erſte Angeklagte 
ift der Arbeiter Wilhelm Wunſch aus Breslau. W., 40 Jahre alt, bat 
die Kriege von 1866 und 70 mitgemacht und beſitzt die betreffenden Denk; 
münzen. Sein Vorſtrafen⸗Regiſter beginnt im Jahre 1868 und enthält: 
Diebſtahl, Unterſchlagung, Betrug, wiederholte Unierſchlagung, wiederholten 
Betrug, Hausfriedensbruch, Beleidigung und Sachbeſchädigung. — Laut 
gerichtlichem Geſtändniß hat W., während er am Montag, den 3. Juni, 
auf dem Freiburger Bahnhof mit Holzabladen beſchäftigt war, als das Ger 
ſpräch auf das Nobiling'ſche Attentat kam, laut geäußert: — — — (Folgen 
die incriminirten Worte.) Vorſ.: Angeklagter, haben Sie dieſe Aeuße⸗ 
1 1 Angeklagter: Ja, gejagt hab' ichs, ich habe mir aber 
nichts dabei gedacht, ich war angetrunken. Staatsanwalt Lindenberg: 
Sind Sie Mitglied eines ſocialdemokratiſchen Vereins? Angekl.: Nein. 
Staatsanwalt: Haben Sie ſocialdemokratiſche Verſammlungen beſucht? 
Angeklagter: Nein, die Socialdemokraten kenne ich noch nicht. — Zeuge 
Müllergeſelle Boremski kannte den Angeklagten bis dahin nicht. Am 
BR Tage Vormittags war er neben demſelben mit Mehlabladen 
e igt. 

Als W. die Aeußerung that, war derſelbe nicht angetrunken. 


Schöps d Kutſcher 


5 75% ſich gleichfalls in der Nähe. Der Angellagte ſetzte noch bei: 
„ich war 70/71 Ordonnanz beim Kaiſer.“ Staatsanw.: „Waren Sie Dr: 
donnanz?“ — Angekl.: „Nein.“ Staatsanw.: „Haben Sie dieſe An⸗ 
gabe aber gemacht?“ — Angekl.: „Ja.“ — Auch der Weichenſteller Tresper 
Zeuge des Geſprächs. — Staatsanw. Lindenberg: Meine Herren! 
orliegende Sache eröffnet den Reigen für eine ganze Reihe von Maje⸗ 
ſtätsbeleidigungsanklagen, welche heute und in den nächſten Tagen hier 
abgeurtelt werden ſollen. Der Angeklagte hat die Aeußerung gethan, einen 
Tag nach dem von aller Welt verdammten Attenlat, es liegt in ihr unzweifel⸗ 
baft eine Herabwürdigung der geheiligten Perſon des Monarchen. Die 
Staatsanwaltſchaft ſieht ſich genöthigt, bei dieſer erſten Verhandlung die 
d welchen fie in dieſem, wie auch in allen 
ähnlichen folgenden Fällen zu bandeln gedenkt. Dieſe Majeſtatsbeleidi⸗ 
gungen ſind nicht aus perſönlichem Haß gegen den Kaiſer entſprungen, die 
Beleidiger kennen denſeſben meiſt gar nicht. Man müßte alſo annehmen, 
das Volk ſei plötzlich geiſtig krank geworden, da eine große Anzahl von 
Perſonen in den verſchiedenen Orten Aeußerungen thun, welche eigentlich in 
das Irrenhaus gehören; es iſt jedoch unzweifelhaft, daß nur die Lehren der 
Socialdemokraten die Verwirrung in den Köpfen der Leute aus den unter⸗ 
ſten Ständen anrichten, demnach erlangen die Beleidigungen eine Art von 
bohpolitiiher Wichtigkeit. Wenn gepredigt wird, daß nur unter der Repu⸗ 
blit das Heil für den Arbeiter zu finden ſei, ſo gewinnen jene Leute die 
Meinung, die monarchiſche Inſtitullon müfe vernichtet werden. Man könnte 
dieſe Fälle ſeien milde zu beurtheilen, weil die Leute durch jene 
n verblendet find. Die Staatsanwaltſchaft meint jedoch, es gilt zu 
daß der alte Staat noch lebt; die Angeklagten müſſen die Folgen 
Es muß auf hohe Strafen erkannt werden, 


Geſichtspunkte darzulegen, nach 


N bp Gefängniß dürfte die Beleidigung geſühnt fein. Der Ge 
of erkannte auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. — Der Angeklagte er: 
lärte, daß er die Strafe gleich antreten wolle. 

Der zweite Angeklagte, Eiſendreher Albert Milde aus Breslau, batte 


beinahe 
8 Er iſt 
Jahre alt, nicht Soldat geweſen und nicht beſtraft. Am 3. Juni ſagte 
M. im Laden des Kaufmanns Hellmann, Vorwerksſtraße Nr. 75, die incri⸗ 
Vorſ.: Haben Sie das geſagt? Angekl.: Ja. 
Haben Sie etwas zu Ihrer Entſchuldigung anzuführen? Angekl. 
Iſt das Gefagte auch noch heut Ihre 
Sie war es nie. Staatsanw.: 
Die arbeitsloſe Zeit iſt ſchuld. Ich hatte für 30 Pf. Schnaps ger 
Sind Sie Socialdemokrat? Angekl.: Ja. Staats⸗ 
anwalt: Haben Sie ſocialdemokratiſche Verſammlungen beſucht? Angell.: 
Ja, von 1875 bis 1877 habe ich in Berlin wiederholt Moſt und Haſenclever 


ngekl.: 


mit Vergnügen gebört. Staatsanw.: Hörten Sie dort jene Anſicht? Angekl.: hauspflanzen ſehr geſchmackvoll decorirt. 
Nein. Aber in der arbeitenden Klaſſe iſt vielfach die Meinung verbreitet, nerstag im Weißen Saale des Schloſſes zu Ehren des Congreſſes find 
daß der Kaiſer am Arbeitsmangel ſchuld ſei. Die Zeugen, Lehrlinge Scholz ungefähr 150 Perſonen eingeladen. 


und Rahm, wiederholen lediglich die in der Anklage niedergelegten Aus: 
dr 
iſt 
Neigung und Tendenz. Das Geſtändniß kann nicht mildernd wirken, 
8 iſt lediglich der Ausdruck bodenloſer Frechheit, ich beantrage deshalb fünf 
ahre Gefängniß. Vors.: Angellagter, haben Sie noch etwas anzuführen? 
ngell. (faft trotzig): Nein. — Nach kurzer Berathung verkündet der Vor⸗ 
ſitzende, daß die Strafe auf 4 Jahre Gefängniß bemeſſen worden ſei. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 12. Juni. Die Reihenfolge im Congreß wird ſein: 


Allemagne, Autriche, France, Grand-Bretagne, Italie, Russie, beträgt die liberale Majorität in der Kammer zehn, im Senate ſechs 
Turquie. — Der Kronprinz empfängt Nachmittags im königlichen Stimmen. 5 


Schloſſe in feierlicher Audienz die Congreß⸗Delegirten, und zwar: 
Beaconsſield und Salisbury um 3% Uhr, Corti um 4, Gortſchakoff 
und Schuwaloff um 4%, Andraſſy und Halmerle um 4% Uhr. 
(Wlederholt.) 
Berlin, 12. Juni. Wie Beaconsfield iſt auch Schuwaloff geſtern 
Abend von Fürſt Bismarck empfangen worden. 
heute Morgen eine Beſprechung mit Salisbury. 
Die „Prov. ⸗Corr.“ ſchließt einen Artikel über die Stellvertretung 
des Kaiſers durch den Kronprinzen mit folgenden Worten: Jetzt als 


eslauer Zeitung. — Donnerstag, den 13. 
—— . ——. 


Min grüner Farbe. Von gleicher Farbe iſt die Decke des Tiſches. Die 
Anſicht?] Anordnung der Plätze iſt, wie bereits gemeldet, in der Weiſe feſtge⸗ 
Weshalb ſagten Sie es denn? ſetzt, daß die Mächte nach dem franzöſiſchen Alphabet ſitzen. 


ücke. — Staatsanw.: Dieſer Fall liegt viel ſchlimmer, als der vorige. Es] wa 
die ſchwerſte Art ver Maſeſtätsbeleidigung, verbrämt mit hochverrälberiſcher[greß ‚beauftragten Arbeiter der Geheimen Oberhofbuchdruckerei auf Ver⸗ 9 


denn ſchwiegenheit beſonders vereidigt. 


Schuwaloff hatte Bürgerſchaft an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichteten Adreſſe gelangte 


rr 
er np 


uni 


Abwehr ſocialdemokratiſcher Ausſchreitungen und hebt dabel hero 1 
Die 1 . den“ Bewußtſein ihrer unmittelbaren Ver⸗ 


antwortung und Pflicht, ſteht im Bf den Beiſtand des deutſchen 
Volkes ſeibfl zur Erreichung ihrer le für den inneren Frleden 
und eln neues wirthſchaftliches Gedelhen a urufen. Die Regierung 
erſtrebt mit vollſter Aufrichtigkeit die Stärkung des Staatelebend durch 
die Vereinigung und Kräftigung der wirklich erhalten den Elemente. 
Diefe Vereinigung aber muß einen poſitlven Inhalt und beste mmte 
gemeinſame Ziele haben. Wenn der Verſuch, eine fruchtbringende 
Gemeinſchaft auf wirthſchaftlichem wie politiſchem Gebiete anzubahnen, 
in dem biöherigen Reichstage nicht zum Ziele geführt hat, fo wird der 
geſunde patriotiſche Geiſt des deutſchen Volks, welcher ſich unter den 
ſchweren Ereigniſſen der letzten Wochen in erhebender Welſe bekundet 
hat, ſo Gott will, dazu helfen, daß ſich im künftigen Reichstage eine 
Mehrheit klar bewußter, feſt entſchloſſener Männer zuſammenfinde, um 
die drohenden Gefahren für den Staat und die Geſellſchaft wirkſam 
zu beſchwoͤren und ſichere Grundlagen für einen neuen Aufſchwung 
des politiſchen und wirthſchaftlichen Gedeihens des deutſchen Volkes 
zu ſchaffen. hl 

Berlin, 12. Jani. Der heutige Tag gilt bei den Congreß⸗ 
Mitgliedern vornehmlich zu gegenſeitigen Beſuchen, Vorſtellungen und 
Empfängen. Alle Congreßbevollmächtigten wurden auf den Bahnhöfen 
bei ihrer Ankuuft Namens Blömard’d von Beamten des auswärtigen 
Amtes begrüßt. Für die ceremonielle Behandlung der Congreßbot⸗ 
ſchafter (Ehrenwachen, officielle Empfänge N.) tft das Ceremoniell dem 
Vorbilde des Wiener Congreſſes entlehnt. Die türkischen Botſchafter f 
find noch nicht eingetroffen, werden aber zur Eröffnung des Congreſſes 
erwartet; eventuell würde der hieſige Botſchafter allein der morgigen 
definitiven Eröffnung beiwohnen. Der Tongreß wählt feinen Praſt⸗ 
denten ſelbſt. Die Wahl Bismarcks ſteht außer Zweifel. Bei der 
Eröffnung des Congreſſes wird die Geheimhaltung der Verhandlungen 
proclamirt. 5 5055 

Berlin, 12. Juni. In der geſtrigen Bundesrathsſitzung thellte 
der Reichskanzleramtspräſident Hofmann folgendes, von dem Geheimen . 
Cabinetsrathe des Kaiſers v. Wilmowski an ihn gerichteteö, 11. Junt 
datirtes Schreiben mit: Die unhetloolle That, welche am 2. d. Mis. 
von Neuem das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers bedrohte, hat, wie 
der Kronprinz aus Ew. Excellenz Berichte erſehen, den wügledem 
des Bundesraths Veranlaſſung gegeben, ihre Gefühle und Wünſche 
gegen Seine Majeftät durch einmüthigen Beſchluß in herzlicher Welſe 
zum Ausdruck zu bringen. Der Kronprinz war tief gerührt von der 1 
fo warmen Theilnahme, welche die Geſchicke ſeines in unerſchütterlichen 
Treue ſeinem hohen, ſchweren Berufe ergebenen Herrn Vaters beglei⸗ 
tet, und hat nicht gefäumt, den Beſchluß des Bundesrathes zur Aller | 
hoͤchſten Kenntniß zu bringen. Se. Majeſtät der Kaiſer haben infolge 
deſſen den Kronprinzen beauftragt, die Mitglieder des Bundesrathes 
mit dem Ausdruck des verbindlichſten Dankes wiſſen zu laſſen, wle 


Ich beehre mich, gemäß der mir von dem Kronprinzen ertheilten 


Weiſung, Ew. Excellenz ergebenſt zu erſuchen, hiervon den Bundesrath 5 


geneigteſt in Kenntniß ſetzen zu wollen. 92 
Der dritte deutſche Bevollmächtigte, Fürſt Hohenlohe, iſt Vormits 
tags eingetroffrn. Derſelbe und Schuwaloff machten Nachmittags dem 
Grafen Beaconsſield einen Beſuch. . 
Berlin, 12. Juni. Die Einrichtung des Congreßſaales und der 
anliegenden Räume wurde heute Abend vollendet. Den Boden des 
Congreßſaales bedeckt ein mächtiger Teppich, auf dem der hufeiſenför⸗ A 
mige Tiſch aufgeſtellt iſt. Die Seſſel find mit Leder überzogen, von ö 
ie 

) 


Die Pros 
tokollführer figen an den beiden unteren Enden des Tiſches, dem Prä-; 
ſidirenden gegenüber. An den Wänden des Saales ſtehen zahlreiche, 
mit rother Seide überzogene Stühle. Der Buffetraum iſt mit Trelb⸗ Se 
Zu dem Galadiner am Don= 


1 


A 


— 


Um die ſtrengſte Dizeretion zu 
hren, wurden die mit der Herſtellung der Druckſachen für den Con⸗ 
Berlin, 12. Juni. Der Senatspräſident Montenegros, Boze 
Petrowitſch, iſt bereits hier eingetroffen und übergiebt dem Congreſſe 
ein Memorandum bezüglich der fpeciell montenegriniſchen Verhaͤltniſſe. 

Potsdam, 12. Juni. Die von hier verbreitete Nachricht von 
der Erſchießung eines Polizeibeamten iſt zuverläßtger Mittheilung zu: 
folge unbegründet. 952 

Brüſſel, 12. Juni. Nach weiterer Meldung des Wahlergebniſſes 


(Wiederholt. ) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) EN, 

Berlin, 12. Juni. Die Unterſuchung gegen Hodel iſt im 
Weſentlichen zum Abſchluß gelangt und fleht die Uebergabe der Acten 
an den Anklageſenat des Kammergerichts bevor. 7 
München, 12. Juni. Auf die ſeiner Zeit von der hieſigen 17 


7 
N 


„ 
1 


folgende Antwort durch den Cabinetsrath v. Wilmowökt an den 
Bürgermeiſter: Ich beeile mich zu bemerken, daß ich die Adreſſe dem 
Kaifer vorlegen werde, ſobald es der Zuſtand Sr. Mafſeſtät erlaubt. 


TR Credit» Hckler 403. —. Franzoſen 449, =, 
Sonbanen 1 isconto⸗Commandit 127, —, Laura 76, 50, Gold: 
rente „ Ungariſche Goldrente 77. 1877er Ruſſen 1 
1 15 albe und ebnen auf Realic 
0 pielwerthe und Bahnen auf Realieungen wenig ſchwächer, ſchließlich 
auf günftige politiſche Gerüchte zie ich an: Banken, Snbufigiewertbe 
And Auslandsfonds behauptet, Putihe Anlagen beliebt. PDiscont 3 pCt. 
0 Frankfurt a. 12. ant, Mittags. T. B.) [Anfangs 


(W. 
2 Eredit⸗Aclien i. „u, 50. Staatsbahn 222, 50. 1 —. 


1880er e ee, Joldrente —, —. Galizier 216, 75. Neueſle Rufen 
25 2 
uni, — (O. T. B.) [Anfangs⸗Courſ⸗ 

. bad elt 199, Duni, Franzoſen —. —. 

2 Wien, 18 nr ® 1 l eit 3 Scrat. 

0 Cours urs vom 1.11. 

5 Baker 62 BY 64 — Angle 5 105 75 107 60 

f ilberrente 66 30 66 70 Std. „A.⸗Cert. 260 — 262 75 

15 Cold rente 74 80 75 35 [Lemb. Eiſend. 74 50 75 — 

5 1860er Quofe... 114 10 114 20 London 118 — 118 20 

I 1864er Lovje... 138 70 [139 — IBalyier ....... 251 25 252 75 
Ereditastien ..-. 231 60 1232 70 Unionbank 2 63 50 
Nordweſtbabn . 109 50 a0 75 Deutſche Reichsb. 58 12% 75 17 
Nordbahn 214 50 215 —- [Napoleonsd'or. 943 | 942% 

Ungar. Goldrente —, —. 

London. 12. Juni. (W. T. B.) Anfangs -Courſe.] Conſols 96 
aliener 76. Lombarden 6%. Türken 15. Ruſſen 1873er 82, —. 
ilder —, —. Glasgow —. Wetter: Regen. 

Berlin, 12, Juni. (W. T. B.) Schub. Bericht! 

Cours dom 12. 11. Cours vom 12. 11. 
j Weizen. anne Rüböl. Animirt. 
Juni r 211 —1208 50] Juni 66 40 65 — 
7 Sept. 8 203 50200 — ] Sept. Oct.. 64 — 62 90 
Roggen. Beſſer. i 
. 132 50131 — Spiritus. Feſter. 
Juni⸗J ulli. 132 50131 — ] Juni⸗ Juli 52 — 51 60 
Sept.⸗ Oct.. 136 50135 — | Auguſt⸗Sevt .. 53 60| 53 20 
Hafer. Sept.⸗ Oct... 52 70] 52 50 
N rel 8 128 50128 50 
. Sept. Dei. 133 50133 — 
! Stettin, 12. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T 
. Cours dom 12. * re bom 12, N 21: 
4 8 ri | Rüböl. Geſchäftsl. 
* mu 203 — 1199 — | Juni 64 — 
Sept. Det. 200 50197 30] Sept. Oct 63 — 61 — 
Roggen. Feſter. Spiritus. 
ar W 129 50128 50 10 51 40 51 20 
. 133 50132 50 Yunisuli --...+- 51 40) 51 — 
Auguſt Sept.. 52 10 51 80 
Petroleum. Sept.⸗Oct.. 51 60] 51 40 
y Re 11 75| 11 75 
17 Parts, 12. Juni. (W. T. B.) e Ri Rente 76, 85. 
1 Neneſte Anleihe 1872 111, . Italiener 76, 80. taatsbahn 562, 50. 
! Lombarden —, —. Tärten 15, 20. Goldrente u Ungar. Boldrente 
78%. 1877er Rufen — Unenticieben. 


London, 12. Juni, Nachm. 1 Uhr 45 Min. Conſols 95% —95 . 

(W. T. B.) Köln, 12. Juni. [Getreidemartt.] (Schluß bericht.) Weizen 
—, ver Juli 19, 75, per November 20, 20. 1 5 ver Juli 13, 80, 
SE 15. Rüböl loco 35, 50, pr. Oetbr. 33, 60. Hafer loco 15, —, 


. 13 
T. B.) Hamburg, 12. Juni. [Getreid mag (Schluß bericht.) 
Welten beſſer, per Juni l 14200, —, per Septbr.⸗October —. Roggen 
böber, ver Juni Juli 183, —, ber September: October 137, Rübe! 


Die Verlobung unſerer Tochter! Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida mit Herrn! Wiener hier ze Hoffmann, 
erlauben wir uns ftatt jeder beſon⸗ ilhelm Irmer, 
deren Meldung ergebenſt anzuzeigen. ebrer. 5969] 

uni 1 ee e eee blau. 


Breslau, den 11. 
A. und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 

da Friede, Tochter des Herrn 
Friede hier, erlaube ich 665 715 
durch anzuzeigen. 73] 


Statt Fefe Meldung f 

Als Verlobte del. The A 
us al ur 

Lüben. 8 4% n lau. 


Valeska Hoffmann, 


Max Miner. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Dorothea mit dem Kaufmann 


Herin Salo Landsberg aus Leipzig und 
beehren ſich Verwandten und ae 8 2 zu 15961] 
5 den ergebenſt anzuzeigen 972] [ Namslau. e i. Schl. 


Meyer bowski und 157 
Breslau, den 11. r II. Juni 1878. 


Dorothee ea Grabowska, 


Statt besonderer Meldung. 
Bernhard Frhr. v. Seydlitz-Kurzbach, 


Salo Landsberg, Emilie Freiin v. Seydlitz, 
Verlobte. er geborne Stechhan, 
Breslau. Leipzig. vermählte. [5944] 


Die Verlobung unferer zweiten 
Tochter Louiſe mit dem Kaufmann 
Herrn Fritz Scheer aus Oppeln be» 
ehren wir uns biermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 5949] 

reglau, 10. Juni 1878. 
Emil Guttmann und Frau, 
Weidendamm. 


Magdeburg, den 12. Juni 1878. 


Statt beſonderer Meldung. 
nne 7 n 


sberger, 
Stillie aß gsberger, 
eb. Ma f h En 


ge 
Breslau, den 10. Juni 187 
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Als Verlobte empfeblen ſich: 
Louiſe Guttmann, 


Fritz Scheer. Sein edler Sinn und biederer 


Herzen ein ehrendes Andenken. 
Breslau, den 12. Juni 1878. 


Todes » Anzeige. 
Heute, als den 11. Juni er., ent 
ſchlief nach nur kurzem Krankenlager 
der Particulier, frübere Bäckermeiſter 


Herr Lebrecht Weſtphal, 
im 72. Lebensjahre. 

Schmerzerfüllt zeigen dies die Hinter⸗ 
bliebenen, 8 4055 ene Mel⸗ 


Die Verlobung unserer Tochter 
Magda mit dem Kaiserlichen Capi- 
tain-Lieutenant z. D. Herrn Emil 
won Rabenau beehren wir uns hier- 
mit ganz ergebenst anzuzeigen, 

Faulinnm bei Hirschberg i. Schl., 

im Juni 1878. 
Richard Kramsta und Frau 
Emma, geb. Fiebig: 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Magda Kramsta, zweiten Tochter 


dung, hiermit 982] 
des Gutsbesitzers Herrn Richard Trauerhaus: Sämeiperfitaße, „Ges 
Kramsta und der Frau Emma 9 


Kramsta, geb. Fiebig, auf Paulinum eerbignng findet Seeiten, den 
bei Hirschberg in Schl., beehre ich | 14. 1 ex., Nachmittag 4 Uhr, nach 
mich ganz ergebenst anzuzeigen. dem Gräbſchner Kirchhofe 9 557 
Hirschberg i. Schl., im Juni 1878. 1 
[2349] Emil von Rabenau, Zobed- Anzeige. 
Capitain-Lieutenant 2. D. Heute früh, 4 Hör, endete nach 
18tägigem Krankenlager ein ſanſter 
Die Verlobung unſerer Tochter Tod das theuere Leben unſerer lieben 
Hedwig mit Herrn Oscar Feykis guten Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
1 1 beeehren wir a 51 Bar Mi 
gebenſt anzuzeigen. roline igu 
Beuthen O.⸗S., den 10. Juni 1878. geb Sers l, 


Carl Fusczpt 80 dran. in ihrem Sbiten Lebensjahre. 
Als Ba empfeblen fi: Dies zeigen tiefbetrübt, um ftille 


Tbeilnabme bittend, an: 
Week 2 j Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beutben. Kattowitz. 


1 findet Sonnabend den 
— 1 15ten, Nachmittags 2 Uhr, in Wei · 
Statt jeder beſonderen Meldung gelsbeef ſtatt. 
empfehlen ſich als Verlobte: 


Paula Froſt, Familien⸗Nachrichten. 
Siegfried Ledermann. Verlobt: Pr.⸗Lt. u. Regts.⸗Adjut. 
Krotoſchin. Rawilſch. Sim 2. Brandenb. Gren.⸗Regt. Nr. 12 


Am 11. d. Mts., Nachmittags, verschied nach längerem Leiden mein 
mir durch eine Reihe von Jahren treu ergebener und bewährter Disponent 
Paul Fischer. 


loco 66, =, ßer October 65%, = ritus Malt, uni 4144, per 
* un gg Auguft abe per 2 derbe um 44. 


Wetter! 

aris, 12. Juni. n e (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per Juni 67, 75, per Juli 25, per Juli⸗Auguſt 67, —, 
per Septbr.⸗Decbr. 64, 5 Id Weizen el 28 Juni 30, 50, per Juli 30, 25, 
per Juli⸗Auguſt 30, 50, per September ⸗ December 29, 50. Spiritus feft, 
p: . uni 60, —, per Juli⸗Auguſt 60, 25. Wetter: Bedeckt. 

T. B.) Anferdam, 12 Janz, . (Schluß bericht.) 
Weben loco ben per November 293, Roggen loco böben, per a 
75 ei 1575 ctober 179, —. Rüböl loco 38%, ver Herb 
ai 1879 —. 


Raps loco —, ver Herbit 402. — Wetter: Beränderlch. 
Hamburg, 12. Juni, Abends 9 Uhr 50 Min. 


(Original- 1 25 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden 165, 
Italiener —, —. Creditactien 202, „Oeſterreichiſcte Staalsbabn 560, —. 
Rbeiniſche 110, 12 Bergiſch⸗Markiſche 75%. Koͤln⸗Mindener 107, 62. Neueſte 
Ruſſen 82. Feſt auf Paris. 

Frankfurt a. M., 12. Juni, Abends 6 Uhr 55 Min. [Abendbör he] 
(Drig.:Depeihhe des Bresl. Ztg.) Creditactien 202, 25, Staatsbahn 224, 12 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 64, 56. Ungar. Goldrente 77, 56. Neue 
Ruſſen 81%. Oeſterr. Silberrente 57%. Sehr günſtig. 

Paris, 12. Juni, 


Nachm. 3 Uhr — Min. [Sclugß-Cour fe] Drig.⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) ag ſteigend. 
rar bom 12. Cours vom 12 [ 11. 
Zproc. Rente 7 76 32 Türken de 1865 | 15 60 15 20 
Srppc. Anleibe v. 1872 112 25 111 821Türken de 1869. 48 60 48 30 
Ital. 5proc. Rente. 76 85] 76 70 Türkenlosſe 57 70 — — 
efterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 565 — 862 50 Gold rente 64% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 165 — 158 7551877er Ruſſen -- 84% | 85% 
Ungariſche Goldrente 79%. 

London, 12. Juni. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.) 
[Driginal⸗Depeſche der Breslauer Feitung) Platzdiscont 1% pCt. Bank⸗ 
. — Pfd. Sterl. 

urs vom 12. | Cours vom 12.| 8. 
Conſols 1 TER 95, 11 985 „01 6pr. Ver. St.⸗Anl. . 107% 1 107% 

Italien. öproc Rente. 76% | Silberrente +- —, —| 7% 
dombarden 6% 18 8 1 N —,. — —. — 
proc. 2 — de 1871 81% erlin 2.2.20... — „ — 1 —.— 
Sproc. Ruſſen de 1872 81% 82 Hamburg 3 Mond. —,.—1 —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 81% | 82% — 8 a. . —, — 1 —. — 
Sine 53,07] 53, 07 ien ea — 1 —.— 
Türk. Anleihe de 1865 14% | 14% ] Paris — 21 2. 
6proc. Türken de 1869 16% | 14% Petersburg 553555 


Breslau, 11. Juni 1878. 


Bekanntmachung. 

Vom 16. d. M. ab tritt bei den Kaiſerlichen Poſtämtern 2 und 3 (Teich⸗ 

ſtraße bez. Freiburger Bahnhof) bierſelbſt der Schluß für die Annahme 

gewöhnlicher Packetſendungen, wie bei den übri . — hieſi gen ge 

bereits um 8 Uhr Abends ein. In der Zeit bon 8 Uhr bis 9 Uhr Abends 

werden bei den genannten beiden he binfort nur noch Poſt⸗ 
anweiſungen, Werth⸗ und Einſchreibſendungen angenommen werden. 


Der Kaiserliche Ober⸗Poſtdirector. 


chiffmann. 
Breslau, den 8. Juni 175 
Bekanntmachung. 


Behufs ie ner Hauptgasrohrſtranges wird die Alte Taſchenſtraße 
vom 12. bis incl. 22. d. Mis. für Fuhrwerk und Reiter gefperrt. 


Der Königliche poligei-Präfident, 


Frei betr v. Uslar⸗-Gleichen. 


Dr. Alfred Inowraclawer, 
Betty 55 


geb. Mey 
Reuvermäblie. 98 
Peln.⸗Liſſa, den 9. Juni 1878. 


Geſtern Nachmittag 5½ Uhr wurde 
mein geliebtes Weib Selma, geb. 
chummel, von einem kräftigen Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Breslau, 12. Juni 1878. 

[5943] Theobald Nöttcher. 


Heute n 2 Ubr wurde 
meine Frau Toni, geb. Aßmann, 
von einem geſunden kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 

Glogau, 11. Juni 1878. 


un 
Mililair⸗Intendantur⸗Rath, 
Vorſtand der Intendantur der 
. Divifion. 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 11. d. M., Abends 7 Uhr, ver⸗ 
ſchied ſanft unfer guter Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager, der Buchhalter 


Panl Fiſcher. 


Dies allen Freunden und 1 
ten zur Nachricht. [5962] 
Die trauernde Wiltwe 
Louiſe Fiſcher, geb. we 
ee Freitag, Nachm. 4% Uhr, 
Lei ch en haus Eiſabetanchbof 
b 


KH 


im Concerthauſe N 27). 
Donnerstag, den 13. 91 i. „Wie 
man weint und lacht.“ 17084] 


Breslauer Volks- Theater 
im deutſchen Kaiſergarten. 
Donnerstag, den 13. Juni. Z. 1. 
O, Mey er!, od.: „Ein ak 
Velbängaig.“ „Bei Waffer und 
Brot.“ Der gerade Weg d. beſte. 


Simmenauer Garten. 
ge gran 


Heu 
Die gute —— des Teufels. 
Gr. engl. Senſations⸗Pantomime. 
n Berlin 
gegen 300 Mal aufgeführt.) 
Uhr. 7425 


Anfang 7 
% ervirt 75 Pf. 


Entree 50 Pf R 


Dem Wirtbſchaftsbeamten 


Herrn A. Baron 


anzigſten Fegg abe 
nnerndes Hoch! 


u Gräbſchen. . Nicolai⸗ 


zu ſeinem 
ße 70, II. Etage. 


275 — 
[234 


Verloren. 


Eine goldene Anker⸗Damen⸗ 
uhr aus der Fabrik von 
A. Eppuer & Co., mit der 
Fabriknummer 55615, ſowie 
daranhängende goldene Doppel 

Uhrkette, iſt am 11. Abends in 
8 worden. Ab; 
Ales 31 b Bech aa 

ng echſelgeſcha 
Vor Ankauf wird — 


Dank ſagung! 


Meinen lieben ‚ung und 
Neben, welche anläßlich meines 


Charakter sichern ihm in 169577 
5967 
D. N. Sehlesinger. 


Herr Schwarz in Guben mit Ada 
5 Reventlou in Tzſchernowitz. 
Pr.⸗Lieut. im 928 Fuſ.⸗Regt. 
Nr. 35 Herr v. Hanſtein mit 155 
Chriſliane p. Hanſtein in Wuſſeken 
Lieut. im Thür. Feld⸗Art.⸗Regiment 
Nr. 19 Herr v. Geldern⸗Crispendorf 
mit Fräul. Melanie v. Brozowsla in 


Erfurt. 
Verbunden: Aſſiſtenzarzt im 
zier⸗Corps 


Kgl. Sad Sanitäts- O 
Dr. Cahnheim mit l. Geor⸗ 


Herr 
gina Schwabe in Berlin. 
e 8 Dem a 
ammerherrn Hrn. Frhrn. v. Freitag | ſiebzigſten Geburtstages fo zahlreich 
in Daren, d. Oberſtabs⸗ und Regts.⸗ mich auf au oder telegraphi⸗ 
Arzt im Rbdein⸗ e Nr. 5 ſchem Gratulationen und 
8 errn Dr. Kühne in Hofgeismar. — Glalvunſde e erfreuten, ſage ich hier⸗ 
C. Tochter: d. Lieut. im 5. Thür.] mit 3 aufrichtigen, verbindlich⸗ 
15 Regt. Nr. 91 Herrn v. Pöllnitz in] ften 
ſenach, d. Herrn Pfarrer Karmann 
in Gruppe, d. Hrn. Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Anderſon in Neufahrwaſſer. 


Bd — ri Bunde, 
Jug Pollack senlor. 


Geſtorben: Verw. Fr. Hauptm. | . N r Bewerbungen Ant unter Beifügung von Zeugniſſen bis zum 1. A 
v. Arnim in Daſſeldorf. Verw. Frau Fraucubildungs Verein. an den unterzei n Vorſtand 157 einzu 8 ; [2342] 
General v. Olberg in Berlin. Major Montag, Kempen, den A. Suni 1 


a. D. Herr v. Bagensky in Weſtend 
bei 44 5 51 K Verw. Frau 
Criminal⸗Rath Schmeling in Guben. 
Herr Militar⸗Pfarrer Krauſe⸗Laurens 
aus Schloß Annaburg in Görbers⸗ 
dorf. Herr Ober⸗Regier.⸗Rath von 
Selchow in Ems. Corps⸗Auditeur, 
8 Suftizrat a. D. Herr Zeeſe in 

rieze 


7. Jun 
Stiftungsfeſt in Zedli 
Billets . 50 * 
ite) beim en John, 79586 


aa 29 26/28 


Ein Bamenfäneiberin mit u. ohne 
Maſchine, in u. außer dem Hauſe, 
empfiehlt ſich. Näheres eg 
Nr. 25 bei Ceblin. 5959 


2 = 
8 


Lobe- Theater. = 
Donnerstag, den 13. Juni. Z. 21. M.: 

„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 
Freitag, den 14. Juni. „Jatinitza.“ 
Sommertheater 


a WAL 8 TER 


Kram: und Viehmarkt finden en vereint, am 24. Juni 41 
hierorts ſtatt, ſondern 


Montag, den 24. Juni cr., der Viehmarkt, 
Dinstag, den 25. Juni er., der Krammarkt. 
Gleiwitz, Oberſchleſten. 1131) 


Der Magiſtrat. 


Kreidel. 


I Dem Deutſchen Volke! 


Ein Alp liegt ſchwer auf Deutſchland, auf der Welt 
Und nimmt den Trieb zu jeder Luſt gefangen; 
Wer boch des Vaterlandes Ehre hält, 
Der fühlt ein doppelt namenloſes Bangen! 
Ein Alp liegt ſchwer auf jeder deutſchen Bruſt, 
Die ſtets die deutſche Treue hoch gebalten: 
Wer ſich des Namens „Deutſcher“ vollbewußt, 
Der legt die Stirn in ernſte, trübe Falten! — 
Ein Bubenſtück dem andern folgt und droht 
De Ruhm zu ſchmalern, den wir uns en 
Er, der ſein Volk erhob aus Schmach und Noth, 
RU nicht mehr ſicher in des Volkes Mitten! — 
„Dein Kaiſer liegt getroffen, blutend, bleich 
au feinem Schmerzenslager! Ew'ge Schande 
ür dich, du großes, ſtarkes, Deutſches Reich, 
— birgft in dir die feige Mörderbande! — 
O! eile, fühne dieſe Niedertracht! 
„Nichtswürdig iſt ein Volk, das war fein Alles 
„An feine Ehre jest!" — Erklär i Acht, 
„Di e Mörder in die Acht!“ — Weithin erſchall' es: 
„Auf deutſcher Au', in deutſchem Eichenhain 
1 — ſollen ſie binfürder nicht mehr wandeln; 
Mit ihnen haben Deutſche nichts gemein!! — 
So, deulſche Mannen, ſo nur laßt uns handeln! — 
Dann aber, deutſches Vaterland, „auf Wacht!“ 
Ibr mehr als je „auf Poſten!“ Alle Mannen! 
„Nunquam retrorsum!“ — WMählet mit Bedacht, 
Wenn hin zur Urne Euch die Führer bannen; 
Wer mit dem Volke hat wie Er gefühlt 
Und Seine Sehnſucht, groß zu fein, verſtanden, 
Der bat mit Seinem Worte nie geſpielt! 
Dein Kaiſer will dich wiſſen „frei von Banden!“ 
Drum wäble frei, mein Volk, den Mittelweg! 
Du haſt die Macht, die Wege zu verrennen 
Der finſtern Brut, den ſteilen Abarundsſteg 
Wie re die ſich „Thrones⸗ Stütze“ nennen! — 
Nicht Roß, nicht Reiſ ge nchern ja die Höd', 
Auf der wir edle Fürſten tbronend wiſſen; 
2 „freie Mann“ fühlt Vaterlandes Weh, 
Und „freie Liebe“ heilt es auch befliſſen! — 
Und Du, mein Kaiſer, mein erhab'ner Herr, 
Du willſt mit Deinem Volke nur den Frieden; 
Du biſt Luiſens Sohn, ein Märtyrer, 
Drum bleibt des Volkes Liebe Dir beſchieden! — 
Du bleibſt ſein SED, fein rubm l Held, 
Des Reichs Erwecker, bör' des Volks Gelüb SA 
„So lang’ in ihren Ang eln, ruht die Welt, 
„Bleibſt du ſein Wilhelm“, bleibt der „An eliebte!“ 
Rudolf Breyfung. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Die Einlöſung des Superdioidendenſcheines Nr. 2 für das 
Geſchäftsjahr 1877 erfolgt mit N Mark für Hundert Mark 
Capital vom 15. bis 31. Juli d 1 

hier an unſerer Coupons kaſſe 
ir Berlin bei der Direction der beate Geſellſchaft, 
Herrn S. Bleichröder un V 
Herren Ehrecke, Negberg & Co., 
Frankfurt am Main bei den Herren M. A. von 
Rothſchild & Söhne, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken und 


in Leipzig bei “m er iger Bank. 
Breslau, bene. Mai a J [7856] 


Schieffcher Vank⸗ in Verein. 


Fromb erg. Moſer. 


Kath. Penſionat, höhere Töchterſchule, 
Lehrerinnen⸗Seminar und „Sortbildungstla . 


Anmeldungen von Penſionärinnen und Töchterſchülerinnen zum 1. 
tober d. J. werden vor dem 1. Juli d. J. erbeten. Sprechſt. v. 2—4 Nu. 
Die Vorſteherin Theodelinde Holthausen, Breslau, Kloſtertt⸗ 88. 


Bade Wäſche. 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff mit eleganter Stickerei, ein⸗ 
fache, ſowie Flanell⸗ und 8 mit und ohne Capuchon; 

Badehemden jr Damen und Herren; 

Badepantoffeln, Vert franzöſ. ( yon), fowie elegante Wiener mit 
Zeberfohlen; Berlepf Pantoffeln 

Badebauben und Badebüte in 91 ſranzöſiſchem Wachstaffet, engli⸗ 
ſchem Waterproof oder Frottirſtoff; 

Seebade- Anzüge in eleganteſter Ausstattung und jedem Genre; 


Schwimmbeinkleider a Waden 


und Knaben; 
Trockenlaken, engliſche und Grafenberger; 
her cer; türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche u. deutſche 
adehan 
ee in diverſen Stoffen, ſowie diverſe Bi" 8882 
Artikel empfieblt 


Julius Henel, vormals 0. Fuchs, 


Eck Soflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. ug 


» „ 


* 


In der Joachim und Marie, geb. Aschkenasy, 
Kempner'ſchen Stiftungsſache kommt am 20. Juli a. © 


ein Legat von 150 Rmk. zur Vertheilung. 
Um dieſes Beneficium können ſich bewerben 
1) Bedürftige Perſonen männlichen und welchen Geſchlechts, welche 
durch eine edle Handlung ausgezeichnet haben 
2) bedürftige Studenten oder Künſtler he: Confeſſion; 
3) arme Bräute moſaiſcher Confeſſion. 


ſich 


Der Vorſtand der üdiſchen Corporation. 
17111 


Das jüdifge Rekeurant u 


Re e. 
in Bad Kön or aſtrzem 
empfiehlt ſich — A Publikum. 


paul Scholle‘ 


ö 


8 eg 
Sinfonie-Concert 


von der Breslauer Concert - Capelle. 
irector Herr Trautmann. 
Zarsen Birtues Herr Moſer. 
Z. A. k.: Jupiter⸗Sinfonie. Mozart. 
Anfang 7% Uhr. [7985] 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zeltgarten. 


Täglich: [7957] 
Grosses Concert. 


Anfang — Ubr. Entree 10 Pf. 


em 


Circus Renz. 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heut Donnerstag, 13. übe 1878, 
Abends 7, 


Grande soirde 
squestre. 


Reiten und Vorführen von 


der beſt dreſſirten Schul ⸗ 
und Freiheitspferde. 


Ein Carneval 
auf dem Eiſe. 
er Noms 40 Damen 


des aus 
beſtebenden 


Corps de Ballet. 
Quadrille, 


geritten von 20 A auf 


Angefattellem Pferde. 
20 Spring⸗Pferde, 


geritten von Damen u. Herren. 


a dreſſirte Hengſte. 


Ein et auf dem Eiſe. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Zur Bequemlichkeit 
und auf Vanf gd unſch des Publikums 
2 Billets zu Logen, 
wherzaltzen, Tribüne, 
I. u. II. Elatz von Morgens 
10 Uhr bis Nachmittag 5 u 
in d. Cigarren-Geschä 


von Herrn J. Husse, 
Schweidnißerſtraße, 
Vs-à-vis ves Theater, 


zu haben. 


E. Renz. 


Circus Renz-Beſuch dern 


empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
— — verabreicht und ſpielt das 


Srcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr.] Nr. 


48935] Boögel, Friedrichſtr. 49. 


Eichen-Park. 


Heute Donnerstag, den 13. Juni: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des 11. Negts. 
Capellmeiſter Herr J. . 1 
Anfang 5 U 
Ar Herren 25 Pf. 15 denen 10 Bi. 
179891 Kinder 


Schlösischer Garten, 


Kl opere Nr. 60. 
eute: 

Gemengte Speiſe. 
orgen: 5963 


Fiſche und gr. Krebſe. 


Bersk eller, |" 


Heute önnerutag: 
Grosses 7995 


Famillen-Kränzchen. 


Gemengte Speise. 


Bezüglich der Einladungen erlaube |! 
ich mir, auf das heute enge 
ſtaltfindende 


Familien⸗Feſt 


erg. aufmerkſam zu machen. 


4. Seilfert in Rojenthal. 


Von 6 Uhr a 
Su Sum Sele 


für öffentliche Gesundheitepflege, 
Freitag, den 14. Juni, 
Abends 6 Uhr: [7983] 

1) Mittheilung über die Wander- 

versammlung nach Liegnitz, 

2) Herr Prof. und Königl. Bez. 
Physikus Dr. Hirt: Ueber die 
Schwefelgewinnungim südlichen 
Sicilien und die Gesundheits- 
Verhältnisse der damit beschäf- 
tigten Arbeiter. 

Herr Privatdocent Dr. Soltmann: 

Epidemiologische Mittheilungen. 
NB. Auch Nichtmitglieder haben 

Zutritt. 


Heßelung von Tiſchlerarbeiten, 
eparaturen u. Aufpoliren von 
Möbeln werden gut und big aus⸗ 
geführt bei 5940 
E. Stanke, Tiſchlermeiſter, 
Neue Taſchenſtr. Nr. 10. 


— 


3) 


K 


Dringende Bitte!] 


Vor ungefähr 3 Monaten hat ſich 
der ehemalige Handelsmann S. Gra⸗ 
bower von bier entfernt, ohne bis 
jetzt zurückgekehrt zu ſein, noch ſeinen 
Iebigen Aufenthaltsort angesehen 50 
baben. 

Der ꝛc. Grabower hat feine 1 
Helene, geb. Wagner, und fünf uner⸗ 
zogene Kinder im größten Elend zurück⸗ 
gelaſſen, ſo daß e Hilfe unbe⸗ 
dingt rue Ba 

An edle enſchenfreunde und 
ſämmtliche e ⸗Vorſtände er⸗ 
geht die dringende Bitte, gütige Bei⸗ 
träge zur Linderung der in größter 
Noth lebenden Familie an den unter: 

eichneten Synagogen⸗Vorſtand ein⸗ 
55 5 zu wollen und den Aufenthalt 
des ꝛc. Grabower (falls derſelbe be⸗ 
kannt) mitzutheilen. 

Die Namen der gütigen Geber 
werden ſeiner 85 eit mit gebührendem 
Dank in der Breslauer Zeitung be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Koſchentin, im Juni 1878. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 


9 TER, 


Brahn. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 
Donnerstag, den 13. Juni, Abends 
8 Uhr, in Kleber 8 W 
Königsſtraße 11 
Außerordentliche Seren. 


und Nonats-Verfammlung. 

1) Beſchlußfaſſung über die Vers: 
wendung des Kaſſenbeſtandes vom 
vergangenen Vereinsjahr nach den 
Vorſchlägen des Wee 2) Mit⸗ 
W Se 3) Vortrag des Herrn] z 
Dr. Schumann „über die Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen Blüthen und 
Inſecten.“ 4) Vortrag des Da Ne: 
dacteur Bauer „über das Muſeum 
ſchleſiſcher Alterthümer. 5) Fragekaſten. 


eee 
Impf⸗J uſtitut, 
agen 


Ziegel fue 1, am 

Jupfn ung mit Kälbe 15 jäg⸗ 
lich N von 3—4 U 

[74 94] Dr. M. B. 8 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber des nachſtehend be⸗ 
zeichneten verloren gegangenen Hypo⸗ 
iheken⸗Inſtrumentes über 4000 Thaler 
nebſt 5 Procent Zinſen rückſtändige 
Kaufgelder, 550 

eingetragen in dem Grundbuch von 

Breslau, und zwar vom Sande, 

Dome, Hinterdome und Neuſcheit⸗ 

nig, Band 3 Blatt 174 v, ga! dem 


Ufergaſſe Nr. 2 
Grundstück Seulgaſſe Nr. 5, Ab- 
theilung III Nr. 39 auf Grund der 
Schuldurkunden vom 30. September 
und 12. December 1872 am I2ten 
December 1872 De die verehelichte 
Lebrer Marie Trödel, geborene 

Nifke zu Breslau, 
werden bierdurch aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem auf dem hieſigen 
re a Gericht, Zimmer 


auf den 26. September d. J., 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ Gerichts Rath 
Nachſtädt anberaumten Termine zu 
melden, indem alle unbekannten In⸗ 
tereſſenten mir ihren Anſprüchen präs 
cludirt und das Inſtrument Behufs 
neuer Ausfertigung amortiſirt wer⸗ 
den ſoll. 
Breslau, den 3. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer 5 F iſt beute 
unter Nr. 5 irma [1132] 
N. B 5 jakowsky 
mit der Niederlaſſung zu Gleiwitz und 
als deren Inhaber der Deſtillateur 
Band: Bujakowsky zu Be: 

ungetragen worden. 
leiwitz, den 6. Juni 187 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 15 Abth. 
Vacante Adjnvantenſtelle. 


Die bieſige Adjuvantenſtelle mit 
— Jahresgehalt von 750 Mark 
bnunge und Feuerungs⸗Ent⸗ 

ae e ik fofort m beſetzen. Be: 
werber wollen ihre Meldungen bis 
zum 22. Juni c. an den nue 
neten einfenden. [2317] 
uni 1878. 


Zirlau, den 11. 
ulenvorſteher. 


Baar, 

Sejglehtstrantpeiten, 
Syphil der hartnäckigſt 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
a Folgen d. Selbſt 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Duedfilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Speclal⸗Arzt 17364 


Dr. August Loewenstein 
ei dom töftraße 38. 
Auswärt. Kö brieflich behandelt. 


Spetialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieſlick 
Syphilis, e und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwa chnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Nosu erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [1585] 


Rechte -Oder-Ufer-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Bilanz für 71 Geschäftsjahr 1877. 


etiva. 
J. Baufonds: Koſten d e ab⸗ RE a % 
züglich diverſer Einnahmen und Rückein⸗ * 
( EDER FE 60,363,924. 05. 
avon aus 3 beſtritten, 
bezw. 25,881 6 Pf. reſervirt, 
vergl. Passiva a 15 ac ee ae 21,577. 12 
Bleiben 59,942,346. 93. 
II. Eigene Effecten: 
1) Des Baufonds noch nicht verwerthete 
Obligationen der 44% Prioritäts⸗ 
CK 8,488,100. —. 


2) Des Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds 
8 incl. Zinſen bis ult. 


Nen is . e 3,199,046. 53. 11,687,146. 53. 

Ill. Fremde Effecten zum Nominalwerth 5,317,406. 48. 
IV. Geldwerth der Materialienbeſtände 1,066,708. 44. 

V. Zinſen⸗Conto: Für bereits eingelöſte 

Couvons der Prioritäts⸗Obligationen. 352,500. —. 

VI. Kaſſenb o 1,038, 256. 05. 
VII. Diverfe Außenſtände 2,797,357. 16. 
VIII. Saldi pro d 1 bis zum dbſchlustage 2,975,405. 70. 


— ——ͤ—hö— — 
Summa 85,172,127. 29. 

Passiva. 
J. Stamm: Capital. 
a Stamm⸗Actie nn 
b. Prioritäts⸗Stamm⸗Actie 
2 95 5 5% Priorilats⸗ Obli⸗ 195 
4. 44 % Beer Obligationen de 1877 22 500, 000, 
= 1 0 au⸗ Prämie, Vorſchuß Mark 
95,480, wovon Mark 421,577. 12. 
Aacbehlang dezw. Reſerve aus Betriebs: 
fonds abzurechnen VAR 


II. Neſervefonds. 


1 


ä — * 


11 


673,902. 88. 70,890,402. 88. 


a. in Baar 73,379. 52. 
b. in Effecten nach ee; en 3 7 
dem Courswerth 4,068. 01. 77,447. 53. 
es III. ei u 
a. in Baar ; + 
b. in Effecten nach Er 117 75 585 171 Pf. 
dem Courswerth ! Einlag 3,194,978. 52. 3,872,018. 23. 
IV. Beamten · Penſtons· x Fonds. 
N iim Baar: ALTE - An „956. 85. 
b. in Effecten (als fremde nach dem Nomi⸗ 
nalwerth' onen 692,700. —. 739,656. 85. 
V. Webel ranken nat 
a. in Baar . be. ‚964. 64. 
b. in Effecten (als fremde nach dem No⸗ 
Walder) 16,500. —. 18,464. 64. 
VI. Cautionsfonds inel. 3 


a. in Baar 
b. in Effecten (als fremde nach dem No⸗ 
minalwerth) 4,608,206. 48. 


VIl. Zinſen und Dividende für 5 8 
a. Zinſen der Prioritäts⸗ Obligationen 
b. 6% & Dividende der Stamm: u. ori 
täts⸗Stamm⸗Actien à 1,425,000 M. .. 2,850,000. —. 


VIIl. Rückſtände und Schuldpoſten. 
a. noch einzulöſende Dividendenſcheine wen 


66 % R heine 242 


4,652,619. 37. 


u... 3 6 


3,509,197. 45. 


Zinscoupons der früheren Vorjahre 17.573. 10. 
b. Eiſenbahnſteuer für das letzte Jahr 189,225. 10. 
c. Tilgungsquote der Staatsbauſubvention 38,918. 47. 
d. desgleichen Reſerve für dieſelve e 25,881. 66. 
e. diverſe Creditoren 21,785. 65. 11 98. 


IX. Saldi 53 1878 bis zum Abſchlußtage 112,837. 28. 
f Aus . Ba he des Vorlabrs. 


Einnahme. 


Uebertrag aus dem Vorj — 7 
nach Abzug von 217,145 M. 8 
89 Pf. zur Staats abgabe 26,448. 83. 
Aus dem Perſonen⸗Verkehr 1,261 158. 65. 
Aus dem Güter⸗Verkehr⸗ 6, 695 „252. 82. 
Extraordina ria 7 83 5,5 56. 30. 
Reſt⸗ Einnahmen 9,469. 22. 8,827,885. 82. 
B. Ausgabe. 
Reſt⸗ Ausgaben 8,606. 71. 
Betriebs⸗Ausgaben 45 024, 343. 61. 


tation des Reſerve⸗ und j 
1 5,058,614. 


Erneuerungs fonds 1,025,663. 74. 08. 
Mithin r 3,769,271. 76. 

Hiervon geht ab 
a. zur Verzinſung der Priori⸗ x 
täts⸗Obligationen 659,197. 45. 

b. die a 8 ei 189,225. 10. 

c. zur Tilgung der Staats _ 
Bauſub vention 38,918. 47. 

d. desgl. Reſerve für dieſelbe 25,881. 66. 


e. 6% Dividende d. Stamm⸗ 
und Priorit.⸗Stammactien 2,850,000. —. 
2 —— 763,222. 68. 


fo daß als Vortrag verbleibt 


Summa 85,172,127. 29. . Wallet Schweidnitz G. Opitz. Steinau A. Ziehlke. Strehlen J. S 
Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlöplap 6. 70 


Mobbiliar⸗Verkauf! 
Mehrere Zimmer herrſchaftliche Möbel 


in ſchwarz und matt, Eichen antik, Nußbaum und Mahagoni 
müſſen zu bedeutend herabgeſetzten Preifen alsbald ausverkauft werden 


Ohlauerſtraße 78, Ecke Altbüßerſtraße, 


Breslau, den 8. Mai 1878. 18009 
Die Direction der ain, Geſellſchaft. 
rapow 


Breslau⸗Schweidniz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 15. Juni c. ab bis auf Weiteres gelangt auf den dieſſeitigen 

Stationen die Gebühr von einer Mark pro Wagen für die Desinfection der 

Viehrampen, Vieh⸗Ein⸗ und Ausladeplätze nicht mehr zur 5 
reslau, den 7. Juni 1878. 980 


Directorium. 
Bekanntmachung. 


Dinstag, den 18. Juni er., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf Bahnhof 
Altwaſſer circa 50 Mille gut gebrannte auerziegeln gegen Baarzahlung 
oͤffemlich meiſtbietend er Nel wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Freiburg, den 8. Juni 7943 


Der Betriebs. Inſpector. 


Geſchäfts Verkauf. 


Wegen Todesfalles des Beſitzers iſt die 


Carl Eckold'ſche Bier⸗Groß⸗ Handlung 
in Hirſchberg i. Schl. 


mit vollſtändigem Inventar und eigens dazu gebautem, ebenſo 
praktiſchem als ſolldem Grundſtück ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Kaufleute 
F. A. Reimann und Friedr. Semper, 
in Hirſchberg i. Schl. 


6,049. 08. zen F. — — Reichenbach i. 


Carl Rieser: 8 Reiſe 


Berlin, Jeruſalemerſtr. 42. 


ll Geſellſchaftsreiſe nach, 


uni c. (auch 6. 
— in wer 


350 9 Mark 


17040 


axis 


7 22. 
Tage. 


. 
Brom⸗ 


und Jodbolligeg Sun Bod 


Königsdorff-Jastrzemb, 


Sool- und 
Dampfbäder, 
Douchen, 
Molken, 
alle Arten 
fremder Brunnen, 
Inhalations⸗ 
Apparat, 
Specialität 
fiie Kinder. 


haltsort. 
fort. 


eröffnet am 15. Mai, 7 


billiger, geſunder und 
angenehmer Aufeni⸗ 
Neu ausge⸗ 
ſtauet mit allem Com⸗ 
Herrlicher Park 
und Gartenanlagen. 
vorzügliche Badecapelle, 
Reunions, reichhaltiges 
Leſecabinel. 


Concentrirte 
Soole, 
Brunnen 
diesjähriger 
Füllung 
zum 
Verſandt 
bereit. 


Aerzte: Dr. Weissenberg, Babearit, Dr. Faupel. 
Von Babnbof Petrowitz (K. K. Nordbabn) „Stunden, von 
Ratibor (Oberſchl. Bahn) 2½ Stunden gute Cbauſſee, Wagen auf 


beiden Stationen zu haben. 
bereitwilligſt nach 


Billige und gute Wohnungen oo h 


[6904 


Die Bade⸗Inſpection. 


von 


Groeling. 


Shine 110 küliger Eondonfentfaft. | 
Scweiz Luftcurort Klosters. eaten, 


4000 Fuß über Meer. 


Hotel und Pension Florin. 


Neu und comfortabel eingerichtet, mit ſchönſter Ausſicht auf den Silvretta⸗ 


1 und Telegraphenbureau in unmittelbarer Nahe. 


In der Nähe angenehme Spaziergänge in Fichten: und Buchen⸗ 3 


subrwert 
Preiſe: Penſion include 1 \ 


J. Florin, Proprietair. 


Adersbach. 
Das Gaſthaus want Feiſenſtadt⸗ ö 


Gletſcher. 

wälder. 

im Haufe. Gute Küche, reelle Weine. 

Fr. 4½ bis Fr. 5. — Eröffnung den 15. Juni. 
von J 


Josef Kasper 

beehrt ſich den geehrten P. T. Felſenbeſuchern anzuzeigen, daß es mit guten 
Speiſen und Getränken, wie auch eomfortabel eingerichteten a En 
cr äußerſt billigen Preiſen dienen kann. [2252] 


\ 
10 
29 
1 
| 
“ 


Hötel Kettlitz, 


Wettinerſtraße Nr. 23, ; 


2 
Dresden, g 
h 


ganz neu eingerichtet, in nächſter Nähe des neuen Softbeaters, 5 1 © 


elegantes Reſtaurant, Zimmer von 2 
Service und Licht werden nicht berechnet. [7047] EN 


der 
des Alwin 


Die Mineralbrunnen Handlung 
Oscar Illmer, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 
natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ Stifen 


aben ſich bei e gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
Zu beziehen in Breslau bei ©. G. Schwartz, 


lechten als 

hlauerſtr. 21. 
markt T. Hippauff. Ohlau P. Bock 
berg O. Winkler. 


eilſam bewährt. 
Milit 


Sprottau Th. G. Naupler 


nim 2. 
enſionat. 


Bear Sillig in Bellerive bei 

Vevey (Schweiz) nimmt junge Leute 
von 15—18 Jahren in ſein Haus auf. 
Sorgfältige Pflege, guter Unterricht, 
namentlich Gelegenbeit ſich im Fran⸗ 
zöͤſiſchen und Mean zu veirvoll⸗ 
I. Referenzen werden ge: 
eben von Prof. I Pilling, N 
urg, Marienſtr. 2 [7321] 


Ein RENTE Omnibus 
zu 10 Perſonen ſteht am Bahnhof 
Habelſchwerbt früh nach Wölfelsfall 
bereit. Beſtellung nimmt an 


. Baumgarten, 


5778 Habelſchwerdt. 
2 


Agenten⸗Geſuch. 


Für eine gut eingeführte leiſtungs⸗ 
3 Farbenfabrik wird ein Vertreter 
für Breslau geſucht. Bewerbungen 
sub F. W. 2 poſtlagernd Gartenſtraße. 


10 05 Ausverkauf 


ernhard'ſchen Tücſalere 
befindet ſich von heut ab 


Schuhbrücke 27. 


Ferdinand Landsberger, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


tſch F. n Wwe 
Poſen A. Due ofen 8 Ratibor F. r 


Mark bis 3 Mark 50 


18000) 


5 
4 
5 


A 
Reife E. Möſer. Neu⸗ 1 
— A. Cbrometzla. P.⸗Warten⸗ 


indler. Sorau i D. 
505 4 A. Weiſt. Schbuberg! S 
armbrunn H. Caſtellsty. 


1 
} 
) 
0 


1 
i 


Heimhold. 


Stock. 3 
= Krämpfe! 2 4 


EL Leidenden zur Beachtung. 
Acht Jahre litt ich an dieſem ſchreck⸗„ 
lichen Leiden, verſchiedene bewährte N 
Aerzte wurden zu Rathe 9 ogen — 7 
aber vergeblich war ihre he und 
doch giebt es ein Mittel. Dies m 
fist H. Schmidt in Liegnitz, Victo⸗ 


riaſtr. 5. Ihm babe ich es zu ver⸗ 
danken, daß ich jetzt waffe e- 
heilt bin. 6 
Höfter, Müller. 
Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfelne Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirge 
Butter, Schweizer, Lin- 
burger und andere Häne, 
Mile und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Llebhetanms; j 
Friedrich-Wilhelmstrasse 28, 


85 N N nerfanfen Eine m * 3 ng beg 342 nalng⸗ en 15 eher vielem Be 
N Nähere Auskunft eribeile ſelbſt für Wäſche und Weifwaaren⸗ gi — 8 er * 0 > 5 elaß un artenbeſuch mit 5 
1 Sophie Buchwald, Branche, m eiden ien wine ef. Offerten bitte su Dolzig] Laube. Näheres daſelbſt hochparter 
Gigarr Su- ie Tabak-Fabrik. verw. Kupferſchmiedemeiſter, per I. Jul ga der DE 1 — voſtlagernd ne beim Wirth. (7979) 
Empfiehlt ıhre aus den ee. ostindischen Tabaken SGeorlitz, Fübenting. gagement. Adreſſ. C au Haaſen⸗ [2319] Zu vermiethen 
, 0 55 omintum Witoslow bel Alt. Bel Weller Gee 08] Droinage-Shahtmeifter, 
P. Mille 50 60 75 75 80 80 100 120 125 Mk. Boyen hat an einen cautions - Eine junge Dame, erſte Verkäu⸗ der polniſch ſpricht, kann für den ‚Ring 26 
Hauptniederlage für Schlesien: fäbigen Kaser täglich 3.— 400 Liter ferin eines der größten Corſel⸗, ganzen Sommer plaeirt werden bei 


J. Ein 58 elegantes Quartier 
maffibes Wohnhaus uud 75 7. 1 5 bersügtihem wee ben in vollſtändige Einrichtun⸗ 3 9 15988 Verwalter geſucht. Sn aus vier ‚open Zimmern 
t t heizb 0 1 E. ie und Nebenräumen, iſt 
En Br Satans En größeren Garniſon⸗ u. Provinzialſtadt, Reſtaurants a Gärten Erpedienten 5 ge a 355 5 die In fi er 
des bisherigen Beſitzers, durch mich woſelbſt A hohere Unterriht8-An: empfieb Derſelbe muß der polniſchen ( y — . 


Laubbochwaldungen und bietet Pen⸗ N e z. ſehr aut eignen. ö 173 rer Eh Ei wölbe und zwei Vers 
X ur Selbſtreflectanten erfahren das Bli bl in ud Mann, mit der Damen: | Für einen Hidden Moon, per age, ein Ge zwei Ve 

een ad and ole Nähere. 2327 1 11 eiter Ei putz⸗, Band» und Weißwaaren⸗] das Gymnaſtum bie Oberſecunda 9 kaufskeller zu vermiethen. [59527 

Aufenthalt. Offerten unter W. O. 43 befördert Anlagen offerirt in bewährteſter Con⸗ Branche vertraut, ſucht Stellung als abſolvirt hat und bereits längere Ein Eckladen [5953] 


J. 


5 bin ich Willens, meine gehe 75 ine dere fte Gouvernante, die] Schnittpreis auf Maſchine für zwei⸗ e 
3 = R 1 f.“ eingerichtete Unten We BD = ee de 0 110 5 für DO 7 if bie & erite Ban ie 
e er jeden Knopf mehr o Dtzd. t oder er- 
rener 8 0 an Kupferſchmiede von 6 u. 7 Jahren, für die Nachmit⸗ V Meperbeim 1 Co, 5 50 e Näberes bone 15951] 
Cu 
8 


Gesetzlich geschützte 


Milch abzugeben. Gute und aus- Woll⸗ und Strumpfwaaren⸗Geſchäfte, gutem Gehalle. — Meldungen vor⸗ 255 r 
Reinhold "Klotz & Co. in Br eslau, reichende Käſe⸗ und Wohnungs- ge G. 2 27 paſſendes Engagem. läufig brieflich. 8 mt iäglich 12 En 
77718) Schweidnitzerstrasse 41/42. räumlichkeiten vorhanden. 17998] 46 Exp. der Bresl. Ztg.“ Proskau, den 10. Juni 1878. 


pro 


In der Kreis: und Goraiferäeht Er 
Guhrau, iſt ein 


freihändig 


zu verkaufen. 


Die Stadt Guhrau hat eine geſunde 
Lage, iſt umgeben von ausgedehnten 


Zu weiterer Auskunft bin ich bereit. 
Guhrau, den 8. Juni 1878. 
Der Königliche Nechts⸗Anwalt 


und Notar. f jährige Lehrzeit in einem Colo⸗ 

weidnitz. nial⸗ und Schnittwaren⸗Geſchäft in V Ein Geſcha tslocal 

Redlich. leer wel el 1 1 TER DS. abſolvirt bat, fucht behufs wei⸗ geſucht. olontair f mit großen (Wäfteln in 
gepr itzableiter⸗Verfern 


8 Bad Landeck i. Schl. iſt ein zwei⸗ 
ſtödiges maſſives Haus mit Balcon, 

vollſtändig möblirt, für 2900 Thlr. zu 
verkaufen. Wegen ſeiner vorzüglichen 
Lage, dicht an der Promenade und 
dem Curſaal, eignet ſich daſſelbe ſehr 
85 . für einen Geſchäftsmann. 

Näheres durch Wilh. Müller 
Bad Landeck, im „Aes. map [7933] 


© Ein Gaſthof 1. Klaſſe 


mit arofem Saal und Garten, dicht 
bei Stadt und Bahn, in ſchönſter 


Zug. on 
eſter made 


Prima Oranienburger Keruſeife, 


ganz reell und vollſtändig trocken, 
Ctr. mit 37 M 

Proben ſtehen gern zu Dienſten. 
unter Y. 2103 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ze 


a Bitte * a 1 75 der Mark in been. 


Oesterreicher 
zu Skotſchau. 


RER, per Stück 60—80 Pfennige 


ark. 


Verpackung gratis. ns 


großes, gut gebautes, im beſten 
Zuſtande befindliches Wohnhaus, 
nebſt großem Garten vor demſelben, 


ſtalten befinden, an der Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbahn gelegen, 
mäßiger Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Auch würde ſich qu. Grund⸗ 
— zu einer Handelsgärtnerei, Kräu⸗ 
erei, 


die Expedition der Bresl. Ztg 
Fabrikverkauf. 


iſt If. verkaufen. 

erten sub H. 21933 an Haaf en: 
teln & Vogler in Breslau, welche 
auch Auskunft ertbeilen. 


Geschäfts-Verkauf. 


Ein seit mehr als 50 Jahren be- 


stehendes Stabeisengeschäft, ver- 


bunden mit Kurzwaarengeschäft, mit 
bedeutender Kundschaft, in einer 
lebhaften Provinzialstadt Schlesiens, 
soll mit: Haus verkauft oder ver- 
pachtet werden. — Reflectanten, 


iſt bei]! 


r 
a der ddt ee 
8. aß Bein Schankwirthfi ee 


nienſtraße 9 bei Elias. 


Eig rg Ausſchank, feſte 
Kundſch., weg. Uebern. eines and. 

Geſchäfts ſof. billig zu verkaufen. 
159683] Halpaus, Gr. Feldſtr. 15. 


Für Kupferſchmiede. 


Durch den Tod meines Mannes 


mit alter guter Kundſchaft, Werk⸗ 
zeugen und Vorräthen zu verpachten 
oder mit Hau 


Fabelbaft billige [5964] 


Cravatten 


kauft man in der neuen Cravattenfabrik 
Carlsſtr. 28, Seitengebäude links. 


N 
Gartenmöbel 
in Gußeiſen und Schmiedeeiſen, 
Klappſtühle, Tiſche und B 
in geſchmackvollſter Ausführung, 


anke 


Gustav Bild, 


17734] Fabrikgeſchäſt, 
Brieg, eg 3 Breslau. 


ſtruction und ſolideſter Ausführung. 
Nach vollendeter Anfertigung wird 
jede Leitung (neu angelegte wie repa⸗ 
rirte) genau geprüft. 


Ein gebrauchtes [7967] 


eiſernes Kühlſchiff 


mit Rührwerk wird zu kaufen 
geſucht. Adreſſen erbittet 
F. W. Warneck, Oels. 


us meiner Holländer Vollblut ⸗ 


Heerde, 


große Amſterdamer 
Nate, habe fprungfähige Bullen in 


W er AN 
14} 


Wa 


Hin beerſaft icli ) 
verkaufe für 51 8 A. te 
à Pfd. bei 5 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


tagsſtunden don 3—7 Ubr, geſucht. 
Meld. w. Gartenſtr. 21 o, I., erbeten. 


ewandte Directrice 


95 2 Laier im Alter von 2 Jah⸗ 
ren und von 1 Monat, wird 428 zu⸗ 
verläſſige 2324 


Kinder rau 
zum 1. Juli geſucht. ute Zeugniſſe 
ei Lohn nach Uebereinkunft. 
Glogau, Langeſtr. 35. 
Hermann, Premier-Lieutenant. 


Für mein Colonialmaarenı Ge- 


Sprache mächtig 
zieht bei freier Station 360 Mk. 


ſein und be⸗ 


Gehalt. Offerten K. 2143 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Verkäufer. Gef. Off. werden poſt⸗ 
lagernd H. 8. Antonienbütte erbeten. 


Ein junger Mann, der ſeine drei⸗ 


terer Ausbildung Stellung in einem 
5 Geſchaft als Volontair. i 
Off. erb. poſtl. Oppeln sub Chff. G 


Ein Commis, 


welcher im Specerei⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäſt die Lehrzeit beendet, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, 19 770 
ſofort 5 bei 2 
Beuthner, Königshütte. 


Ein Commis 


— Modewaaren⸗,Tuch⸗- u. Confections⸗ 


En 
en FREE ER 


Ste en 560 y 
"rel Salanterie: 163 | 


F nebſt Zubebör, wie > der dazu ger bei 10 Pfd. 16250 
* den QMeter zu 5 Mark, Schutzblech pr. „ börige, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Garten A. Gonſchior, Welden. 2 Kurzwaaren⸗ Geſchäft Bulma om 
4 Mark, 2 Stück Führungsleiſten 3 Mart (ca. 2% Morgen groß) in beſter Cu a m en gros 4 detail ſuche per 1. chte) 
gien und Koſtenüberſchlaͤge franco, Abſendung | tur wegen Erbregulirung unter vor⸗ Java⸗Dampf⸗ Kaffee, einen Commis, ift eine Er, Wehnen 9 im 5 en, 
gegen es prompt unter Zjähriger Garantie: | theilhaften Bedingungen bald zu ber: veinfömedend, das Pfd. 1 M. 30 Pf., volltändig neu renobirt, zu vermielben 
Erſte k. k. öſt. Täler. Holzwanrenfabrik kaufen. Näberes zu erfragen Anto: mofiehlt 15985“ | Meleild- Näberes bei Gebrüder Knaus. 


Beuthen OS. Joſef Jereslaw. 


ür mein n ⸗Geſchäft 
uche ich per Juli c. einen 
tuͤchtigen, en polnischen N 
mächtigen Commis. [2332] 
Sohrau OS. S. Cohn. 


Geſucht 15 tüchtige [7996] 


franz. Handſchuhmacher. 


Prinzen⸗Allee Nr. 89, Berlin. 
Ein 2 5 ſucht per ſofort 


Krauſe, Cultur⸗Ingenieur. 


1 Inſpector welcher der hoch⸗ 
polniſchen oder franz. Sprache 
mächtig ſein muß, findet ſofort an⸗ 
genehme Stellung durch Bavaria, 
Breslau, grüne Baumbrücke 1, 
perſ. Vorſtellung ſof. nothwendig. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
größeren Mühlen ⸗Etabliſſements 
wird per 1. Juli a. e. ein cautions⸗ 
fähiger, prakliſcher [2286 


S)ienfdöten, brauchbar u. paſſend, 
empf. nach auswärts u. bier Frau 
Ceblin, Nicolaiſtr. 25, I; daſ. meld. 
— bald gute — u. — 


Zeit in einem Producten⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig war, wird in der⸗ 
artiger oder ähnlicher Brauche 


per bald oder ſpäter Stellung als 


Gef. Offerten unter 45 2142 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


e vacant bei 
Iſidor Leipziger. 


Die grossen und eleganten Restaurations-Locali- 
taten der Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2, 


nebst vollständigem Inventar, als Mobiliar, zwei Marmor- 


ve 
ggeſuche. 


Nendorſtraße Nr. 8 


Etage 3 Zimmer, Küche, Ca Cabinet, 
8 tenobirt, per 1. Juli Abc 
vermiethen. 

Näheres 1. Etage daſelbſt. 


Bim 33 find 2 Part.⸗Locale, 
zum Compt. od. Geſchäft geeigneh 


miethen. Näberes daſelbſt. 991] 
Berlinerſtr. Nr. 5 zu vermietben 
eine berrſch. Hochparterre⸗Wob⸗ 


Etage zu Michaelis 


aradiesſtr. 28 ſind das Hochpar⸗ 
terre und der halbe 2. Stock an 
ruhige Miether zu bermiethen. 4 


Gartenſtraße 34 2 


mit Pribgrien, 0 ſelten 0 
Wohnung, 1. Stock, 8 große Zimmer, 
wobei 2 dreifenſtr. Säle mit Balcon 
und Veranda, ferner 2 Küchen, wei 
Cabinets, Gas, Bad, zwei Cloſets, 
Michaelis à 1000 Thlr. vermietbbar- 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 72, Ecke Schwert⸗ 
ftraße, zu verm. Näh. daſ. parterre- 


Goldene⸗Radegaſſe 18, 


am Carlsplatz, ift 92 Wohnung 


iſt u 1. Juli c. zu 5 
Neuſcheſtraße Nr. 27. 


feinſter Lage iſt zum „Ausver⸗ 


kauf“ bis Neujahr oder auch 
für die Dauer zu a 


Offerten unter L. Z. 47 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5965] 


N 
7% 8 N ierschänk- 
Gebirgsgegend, iſt wegen Kränklichkeit] welche über ein Capital von 8- bis |filbergrauer und ſchwarzweißer | Geſchäft, mof., tüchtiger Verkäufer, Blllards, Glaszeug, Porzellan, Tischwäsche, Bestecke, Bierschän 
und Alters des ; Befipers bald zu dere 10,000 Thlr., resp. 45000 Thlr., . ugeben 7992] per 1. Juli; ein Lehrling, moſ., per Apparat, Speise-Aufzug, Elskeller mit ca. 4000 tr. Eis gefüllt, 
kaufen. 2322] | verfügen, wollen ihre Offerten unter Witoslaw bei nie ſofort geſucht. 32 Sprache Be⸗ sind an cautionsfähige, solide Unternehmer bald zu verpachten, 
15 Adreſſen unter B. B. Schönfeld, M. B. 21 an die Exp. der Bresl. a, Juni 1878. dingung. Off. unt. Chiffre A. B.48 Anfragen an Moritz Sachs, Ring 32. [7990] 
25 2 Bez. Breslau. Ztg. einreichen. 2269] b. Spitz von Boberfeld. an die Expedition der Bresl. Zig CC ͤ ̃⁵ͤ V dd d TEN 
0 
y 17 
585 Breslauer Börse vom 12. Juni 1878. Breslauer Börse vom 12. Juni 1878. J Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Juni 
Inländisohe Fonds, Intändiache Elsabahn-Siammastien T etkmdisohe Fon, _gejändigche Eissnhahn-Siammaotien ;ı _Aneländische Elssabahn-Antien und Prieritäten. von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
1 Amtlicher Cours. nad Stamm-Prioritä en he 15 Amtlicher Cours. Michtamtl. Cour? . Beobadtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
KT 0 15 ours. 1 R = 3 
5 Br.-Schw.-Frb. |4 | 60,00 b eine ee ut. 130 6 823 8328 
Fo ae; ACDE. . 127 à 75 bz e i 75 1 78 8 alt. 450 B Ort. 28 25 E33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
0 9 . eee eee amän, t.-Act. 2 — Ba u >] 
> :8%.-Schuldsch. 22,40 etbz RER rend 106,00 f do. 8t.-Prior.|8 | — " Bass __ . 
. rss. Präm,-Anl. m 00 B do. St.-Prior. 119,70 8 Warsch.-W.8t A — * Aberdeen 747, 9,4 NNO. ſtark. Re 1. Seegang maßig- 
. Bresl. Stdt.-Obl. 4 = 1 Br.-Warsch, do, 15 — 2 de. Prior. 3 —— — Kopenhagen ve 15,7 S. ſtark. halb bedeckt 
fe ei rz. alt. - 86.65 15 55 Iniändisohe Elsenbaha-Prlorltäts. 1475 9 De 2 mans — | 28 SW. mäßig. bedeckt. 
de, Lit, 4. . 3% 84,10 B Obligationen, Krak.-Oberschl,|4 | 83 0 — Aerssurg 258,8 12.5 SW. MN, bedegl. 
do. altl....... %,79 B Freiburger. 4 | 91,25 B, 0 95,50b f do, Prior.-Obl. 4 — Br Maaslan 764,2 15,9 SW. ſtill. wolkig. 
do. Lit. A 95,40 br do, 22 4 9 0⁰ B Mährisch - Schl. _ — y 
‘de. do.....|4% 102,00 b:G do. Lit. A. 4 93,40 B Contralb.- Prior. fr. = er Cort 751,1] 13,9 NW. . wolki 12 Seegang mäßig. 
do. Lit. B kB u I do. Lit. J. 4 | a. B —— —————— äͤ3 —— 840 a 10 888 1 5 . — grobe See. 
40% 14 — do. Lit. I „40 B der 53, 4 eicht. 

. 435 5 44 L 96,00 R do. 5 101,10 B Bank-Aoilas, 7532| 15,9 SW. mäß. bald 18 Nachts Regen. 
do. do. 4 II. 95,25 B Overschl. Lit. E. 3% 85,40 bz Brel. Discontob.|4 | 60,00 B — Lö 755,7 16,7 85 ſchwach. on . 
d.. 47 102,00 bz do. Lit. C. u. D. 4 | 93,60 etbzB do. Wechel.-B. 4 69,50 G — 759,1 19,6 SW. mäßig. Yan deckt. Seegang leicht. 
do. (Rustica). 4 l. 95,75 B do. 1873. 4 | 91,85 à 40 ba D. Reichsbank 42 — — N Sa 761,0 188 S. mäßig. wolkig. 8 
0. 45 ans 4 U. 95,00 G do. 1874. 46 | 99,90 G Sch. Bankverein 47900 6 — 761,8 17.9 S SED. ſchw. beiter. Seegang maͤßig⸗ 

5 do. 434 101,85 bz do, Lit. F. 4½ 100,30 G do. Bodenerd. 4 88,00 bz — [400,502 — — 

Tos. Ord-Pfäbr. 4 | 9,10 6 do. Lit G. ... 145% 100,00 be Oesterr. Credit|4 400 6 alt, 400,50 6 40 lä ris 757,0 14,1 SSW. ſchw. bedeckt. 

ARentenbr. Schl. 4 | 96,25 bz do, Lit. H. . 47 101,25 8 | N refeld 755,7 16,5 SSW. mäß. bedeckt. 

„ do. Posener 4 — do. 1869 5 101,20 6 — I 1 Sarlörudı 7582| 16,8 * leicht. Regen. 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,50 B do. Neisse-Brg. 4 — Mdre. ZW. Biesbades 758,6 16,3 N. ſtill. Regen. Nchts. Gew. u. Rg 

do., do. 4½ 101,25 B do. Wilh.-B. .. 5 1102,80 6 ndssiriu-Aotien. Kaſſel 759,4 9 — 3 85 19750 Regen. früh im W. Gem. 
Schl. Bod.-Ord. 425 94,00 B R.-Oder-Ufor AK 100.50 etbzB Brosl, Aci G65“ München 760,8 6 SO. leicht. \moltig. 
de. do. 5 99,00 bz — für Möbel] 4 — bes Leipzig 12 7 5 85 N leg 8 
Goth. Pr.-Pfäbr. 5 — Weohasi-Geare» vo 12. Juni, do. do. St.-Pr. 4 — — Berlin 2 , ei Did x Pe 
Bäche. Rento ..|3 | — Amsterd. 9 5 75 168,75 bz do. Börsenuct.| 4 | — + Bien 761,5| 205 Sen. | Ihm. kreten s 
— 3 ͤů—r— — ECT ET En 5 1 au 167,55 4 do. Spritactien 4 — * Br u | u 

olg. Pl. 100 re 8. — do. Wagenb.-G | & — — t der Witterung. 
Ausländische Fonds, do. do, 25 2M. — do. Baubank. 4 — "In 8 1 vor re nal ft der 90 0 * 4 
Amerikaner 6 — London 1 L. Stel. 214 ks. 20385 bz J Donnersmarkh. 4 — — Am Bottniſchen Buſen biet f a Mi 1 0 
Laer Rente 15 2 ur g. 1 Kine eee 1 land uach Nur Eng ner Y hen ui bedingt bea Nane in Schott 
Oost. Pa Rent. 44,| 54,75 B Paris 100 Fra. 2 kS, 81,20 bzB Moritzhätte ...|4 — — la 4 d N f der Südhälfte ver 
| 2 ı do, do. 2 |, 0.-S. Eisonb.-B. 4 175 0 50 bꝛB — land und mäßige füböftlihe Winde im Canal und au 
25 Golärente 5 54 25 b2B Wersch. 108. R. |6 7 210,5 B ee 4 = — Nordſee. In Central⸗ und Oſt⸗Deutſchland iſt die Witterung beiten und) 0 25 
440. Loose186015 109,00 B Wien 100 Fl. 4% b. 7 1,50 bz Sen Ferervers. 44 - — warm, weſtlich davon bei ziemlich normaler Temperatur allgemein verde 
8 do, do. 405 E 170,10 b. do.Immobilien |4 | 66,00 B — lich und theilweiſe regneriſch, auf der Rückſeite der Depreſſion an der 

Poln.Liqu.-Pid. |4 57,75 bzB —— 5 = 1 do. Leinenind. 4 — — küfte Irlands indeſſen bei ſchwachem Nordweſtwind ſchön. 1 No 
Ado. dbr. 4 55 Fremde Valutas. do, Zinkh,-A, 4 — — Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 — 1.1 eordnet: Anna 

de. de. |5 | 61006 Duegten . . . — do, do. 81. Fr. 4 = — N 2) 8 von Irland bis Oſtwreußen, 3 N e von Weß 
Nuss, Bod.-Ord.] 5 — 0 Frs. - Stücke Zul. (V. ch. Fabr.) 4 ah — er Küftengon Inuerhalb jeder Gruppe iſt die Reidenſe 

de. 1877 Anl. s | 81,75 bs best. W. 100 fd. 171,90 b. B or 5 75 [ Ver. Oellabrik 4 — | — ni p Of 
. kuss. Baxkbili, 415 0,5002B Vorwärtshütte, : — a 
100 8,-R. 210,30b B ni 21025910 | 


Veraniwortliher Redacteur: Dr. Stein. Drud don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


